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XIX. Jahrg. 


oberſt Freiherr v. Los trat nun vor 
das Zelt und hielt folgende Anſprache: 
„Allergnädigſter Kaiſer und König! Ew. 
Kaiſerliche Maleſtät haben zu genehmigen 
geruht, daß die Armee, insbeſondere die 
Reiterei heute das Andenken au einen ihrer 
hervorragendſten Generale, weiland Prinzen 
Albrecht von Preußen, ehren darf mit dieſer 
Feier, welche beſtimmt iſt, ſeine Heldenge⸗ 
ſtalt den nachfolgenden Geſchlechtern für alle 
Zeiten zu überliefern. Seit einem Menſchen⸗ 
alter iſt der Prinz aus der Mitte ſeiner 
Kriegsgefährten geſchieden, und der Tod hat 
auch die Reihen der Letzteren gewaltig ge⸗ 
lichtet, die mit ihrem erlauchten Führer bei 
Düppel, Königgrätz und Paris gekämpft 
hatten. Die alten Waffengefährten haben ſich 
mit den jüngeren heute vereinigt, um den 
Ausdruck begeiſterter Verehrung darzubringen 
den Manen des Geſchiedenen. Sie alle ſind 
gekommen, um das Erzſtandbild des Führers 


Das Denkmal des Prinzen 
Albrecht, 


das in Charlottenburg gegenüber dem Schloß 
errichtet worden iſt, ein Bronzeſtandbild von 
Börmel und Freyberg, iſt am Moutag Mittag 
in Gegenwart des Kaiſers enthüllt worden. 
Charlottenburg hatte aus Anlaß der Feier 
Flaggenſchmuck angelegt. Der Feſtplatz ſelbſt 
war aufs reichſte geſchmückt. An der Oſt⸗ 
ſeite des von Flaggenmaſten umgebenen und 
mit herrlichen Blumen gezierten Denkmal⸗ 
platzes ſtand das Kaiſerzelt, hinter dem noch 
verhüllten Denkmal erhob ſich eine grüne 
Wand herrlicher Palmen, eingefaßt von 
farbenprächtigen Aſtern, an den Faſſaden der 
beiden Kaſernen aber, die den Platz flaukiren, 
zogen ſich Laubgewinde hin. In dem Kaiſer⸗ 
zelt fanden ſich ein Herzogin Alexandrine zu 
Mecklenburg, die Tochter des Prinzen Al⸗ 
brecht, Prinz Albrecht von Preußen mit 
ſeinen drei Söhnen, Prinz Reuß XVIII. und 
Gemahlin, Graf Hoheuau, Kommandeur des 
Regiments Gardes du Korps, und Familie. 

waren ferner u. a. auweſend die Mit⸗ 
glieder des Komitees, an ihrer Spitze Ge⸗ 
neraloberft v. Los, General der Kavallerie 
Edler v. d. Planitz, Generalleutnant v. Hagen 
(verfönlicher Adjutant des verſtorbenen 
Prinzen) und Generalmajor v. Gersdorff; 
die Generalität, beſonders Diejenigen Ofſi⸗ 
ziere, die mit dem verſtorbenen Prinzen in 
dienſtlichen Beziehungen geſtanden hatten, 
Kriegsminiſter v. Goßler, der Oberbürger⸗ 
meiſter von Charlottenburg, der Rektor der 
techniſchen Hochſchule, Deputationen von ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern, ſowie Abordnungen 

on Kriegervereinen. Prinz Albrecht von 
Preußen Regent von Braunſchweig, über⸗ 
ragte alle Offiziere um eines Hauptes Länge, 
der Prinz ſah wohl aus und friſchte im leb⸗ 
haften Geſpräch mit den ihm vorgeſtellten 
Offizieren Erinnerungen auf. Der Kaiſer, in 
Dragoner⸗Uniform, erſchien vom Bahnhof 
Weſtend her zu Wagen und ſchritt die 
Fronten einer Schwadron Gardes du Korps 
und einer 8 des Eliſabeth⸗Regi⸗ 

’ e m 

dem Denkmal e eee 
nommen hatten. Nach Begrüßung der an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten nahm der Monarch 
unter dem Zelt Aufſtellung. General: 


Svante Ohlſen. 
Roman von Frauz Roſen. 
. (machdruc verboten.) 
(30. Fortſetzung.) 
Sechszehntes Kapitel. 

Das Schiff, das Svaute Ohlſeu und 
ſeine Leute aufgenommen hatte, war ein 
Düne, der auf der Heimreiſe begriffen war. 
Er nahm die Schiffbrüchigen bis in den 
beimiichen Hafen mit, wo ſie eine Gelegenheit 
zur Rückkehr in die Heimat ſuchen und ab⸗ 
warten konnten. - 

Da es nicht möglich war, Svante einen 
beſonderen Raum zur Verfügung zu ſtellen, 
theilte er die Kajüte des Kapitäns, der ihm 
auch mit den nothwendigſten Kleidungsſtücken 
aushalf. Er hatte keinen Ort, wo er ſich 
mit ſeinem grimmen Schmerz, den niemand 
ahnte, noch verftanden haben würde, ein⸗ 
ſchließen konnte. Ihm aber war es das 
ſchrecklichſte, in diefer Stimmung den neu⸗ 
gierigen Augen und theilnehmenden Fragen 
fremder Menſchen ausgeſetzt zu ſein. 

Stundenlang am Tage ſaß er oben auf 
der Kommandobrücke und blickte düſter hinaus 
u die eintönig rauſchenden Waſſer. Hier 
war es erträglich; denn hier ſtrömte nicht 
r neugierig oder gleichgiltig an ihm vor⸗ 


Als fie in das Blunenmeer einliefen und 
die Fahrt ſich dem Ende zuneigte, ließ er 
den Steuermann rufen und kündigte dem 
Erſchrockenen an, daß er forthin die Maun⸗ 
ſchaften allein weiter und nach Hauſe zu 
führen haben werde. 

„Ich habe nicht die Abſicht, gleich heim⸗ 
zukehren. Wenn Ihr in Trondjem einge⸗ 


der Truppen erſchien als ein Vorbild des 
Muthes, des treneſten Pflichteifers. Prinz 
Albrecht begann ſeine dienſtliche Laufbahn 
beim 1. Garde » Regiment zu Fuß und dem 
Regiment der Gardes du Korps. Dieſe Re⸗ 
gimenter ſind heute mit dem Oſtpreußiſchen 
Dragoner ⸗ Regiment Nr. 1 hier vertreten, 
deſſen Chef der Verewigte faſt ein halbes 
Jahrhundert geweſen iſt. Die Beziehungen 
des Prinzen und Chefs waren getragen von 


geiſterung hingen die Dragoner an dem 
Prinzen, verehrt das Regiment auch heute 
ſeinen Namen und Nachruhm. 


Bedeutung. 
und den wehmüthigen Erinnerungen geweiht, 
aber er iſt auch der Tag der Denkmalsent⸗ 
hüllung, welches die 


geſetzt haben. Auf dem Schlachtfelde iſt der 
Tod oft am Prinzen vorübergegaugen; es 
war ihm beſchieden, in der Mitte ſeiner Er⸗ 
folge, im Sonneuſchein feines Ruhmes zu 
ſterben. Am 16. Juni 1871 traf den 


laufen ſeid, ſo lohnt die Leute ab — das 
Nothwendige dazu trage ich bei mir und 
werde es Euch einhändigen. Ihr ſelbſt aber 
geht ſofort ins Nidthal, um Kunt Ohlſen 
Bericht zu erſtatten.“ 

Der Steuermann aber bat inſtändig, ihn 
nicht zu verlaſſen. 


vor Knut Ohlſen. 
bringen, ſei immer ein böſes Geſchäft, und 
wenn es ſchon eine ſchlimme Botſchaft fein 
mußte, ſo war es doch beſſer, es brachte ſie 
der Sohn als der Diener. 
Svante ſchüttelte unwillig das Haupt. 
„Seid ein Mann, Nielſen. Ihr könnt 
nichts für das, was geſchehen iſt, und es 
wird niemand einfallen, Euch Vorwürfe zu 
machen oder es Euch irgendwie entgelten zu 
laſſen. Ich gebe Euch einen Brief mit — 
Ihr habt weiter nichts zu thun, als den ab⸗ 
zugeben und zu beautworten, was Knut 
Ohlſen Euch danach etwa noch fragen ſollte.“ 
„Herr, warum kommt Ihr nicht ſelber 
mit?“ 
6 ze iſt meine Sache,“ entgegnete Svante 
arſch. 
Der Steuermaun war an ſtramme Dis⸗ 
ziplin gewöhnt und fügte ſich ſchweigend. 
Spante feste ſich hin und ſchrieb den 
Brief an feinen Vater. Er theilte ihm in 
kurzen Worten das Unglück mit, wie es 
geſchah und verlief, ohne entſchuldigende, 
beſchönigende oder tröſtende Redewendungen; 
nur einfache, kahle Thatſachen. Er bat, daß 
man ihn rufen möchte, wenn die Regelung 
der Geſchäfte feine perſönliche Anweſenheit 
nothwendig machen würde. Einſtweilen habe 


zu bewundern, wie er einſt vor der Front 


kameradſchaftlicher Junigkeit, und mit Be⸗ 


Denn nicht 
allein ſeine ritterliche, vornehme Erſcheinung, 
ſondern ſein Pflichtgefühl, ſein Dienſteifer, 
verbunden mit einem edlen, gerechten Sinn, 
erwarben ihm Aller Herzen. Der heutige 
Todestag, der 14. Oktober, hat eine doppelte 
Er iſt zunächſt dem Schmerz 


g unauslöſchliche Liebe 
und Anhänglichkeit der Waffengefährten dem 
Prinzen zum bleibenden Gedenken und Ruhme 


—— —˖—’ jꝙ ——jꝙjꝙð— 


Er fühlte ſich der Auf⸗ 
gabe nicht gewachſen; er fürchtete ſich — nicht 
vor der Reiſe oder gar den Leuten, aber 
Eine ſchlimme Botſchaft 


Prinzen ein Schlagaufall, als er ſoeben zum 
General » Oberjten ernannt worden war. 


Unſer gnädiger Kaiſer und Herr, 
Wilhelm II., hat bei Genehmigung des 


Planes des Komitees gejagt, daß das Deuk⸗ 
mal nicht nur den Prinzen, ſondern auch 
ſeine alten Waffengefährten und alle, die zum 
Gelingen des Denkmals beitrugen, 
werde. Nun, meine Kameraden, ich fordere 
Sie auf, unſerem oberſten Kriegsherrn 
unſeren unterthänigſten Dank für 
Gnade darzubringen in dem Ruf: Seine 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. Hurrah, hurrah, 
hurrah!“ 


als auf einen Wink des Kaiſers die Hülle 
vom Denkmal fiel und die ſchlauke vornehme 
Geſtalt des prinzlichen Reitergenerals allen 
ſichtbar wurde. 
ſtrömten den Augen der Herzogin Alexaudriue 
helle Thräuen. Der Kaiſer, der ſich ihr zu⸗ 
gewandt hatte, gab mit bewegten Worten 
der Freude über das Kunſtwerk Ausdruck, 
dann traten die Herzogin und der Kaiſer au 
das Denkmal heran, um dort Kränze nieder⸗ 
zulegen. Herzogin Alegandrine 


folgten die Deputationen und Vereine. 


keiten, den Mitgliedern des Komitees und 
vielen alten Offizieren und nahm daun einen 


Auch die Abordnung 


von Preußen), aus Tilſit beſtehend aus 
Oberſt v. Ruppert, 


Kaiſer ſich vorſtellen. Den Erbauern des 
Denkmals den Herren Börmel und Freyberg, 
wurde vollſte Anerkennung ausgeſprochen. 


Adler⸗Orden IV. Klaſſe, H 
Prinzregenten das Ritterkreuz erſter Klaſſe 
des Ordens Heinrichs des Löwen. 


Nach der Denkmalsenthüllung begab ſich 


ſondern vielmehr vorläufig im 
bleiben. 


Trondjem. 


aus Ende kam, faltete ſich ſeine gefurchte 
Stirn noch tiefer. Er riß das Blatt mitten 
auseinander und ſchrieb den ganzen Brief 
noch einmal, ohne des fremden Mädchens 
grüßend zu gedenken. 

Als ſie in den Hafen eingelaufen waren, 
händigte Svante feinem Steuermann Brief 
und Geld ein, nahm einen kurzen Abſchied 
von feinen Leuten, wandte ſich um und ver⸗ 
ließ ſie, ohne noch einmal den Kopf nach 
ihnen zurückzuwenden. Er ſelbſt begab ſich 
in die däniſche Hauptſtadt und überließ ſich 
dort mit ſelbſtquäleriſcher Luſt dem be⸗ 
drückenden Gefühl, unter Menſchen allein, 
mitten in der Arbeit des Lebens müßig zu ſein. 

Am erſten Abend machte er eine lauge, 
einſame Wanderung weit hinaus in das un⸗ 
abſehbare Wald⸗ und Weideland, das ſich 
hinter der Stadt auf den Höhen am Meere 
dahinzieht. Der letzte gelbrothe Herbſthauch 
lag über den Bäumen, und vom Waſſer her 
wehte es kühl. Der Himmel war fahlblau, 
im Weſten vor wäſſerigem Gelb überhaucht. 
Hie und da ſchimmerte ein helles Segel auf 
der farbloſen, ſilberhellen, leiſe bewegten 
Flut. Der Schrei der Waſſervögel klaug 


herüber; in der Berne, auf einem ſaftig 
grünen Haug äſte friedlich ein Rudel Dam⸗ 
wild. Kein Meuſch war zu ſehen und zu 
hören weit und breit. 


ehren 
ſeine 


Die Feſtverſammlung ſtimmte be⸗ 
geiſtert ein und die Truppen präſentirten, 


Beim Aublick deſſelben ent⸗ 


legte den 
erſten Kranz am Denkmal nieder, der Kaiſer 
den zweiten; dann trat Prinz Albrecht mit 
ſeinen drei Söhnen gleichzeitig zu demſelben 
Zwecke vor, nach ihm Graf „ 

er 
Kaiſer beſichtigte das Standbild eingehend, 
plauderte längere Zeit mit den Fürſtlich⸗ 


Vorbeimarſch der beiden Ehrenwachen ab. 
des Oſtpreußiſchen 
Dragoner⸗ Regiments Nr. 1 (Prinz Albrecht 


Rittmeiſter Heinrich, 
Oberleutuaut Steffens, Leutnant Ramm, dem 
greiſen Kapellmeiſter Berger, je einem Wacht⸗ 
meiſter, Unteroffizier und Gefreiten, ließ der 


Herr Börmel erhielt vom Kaiſer den Rothen 
err Freyberg vom 


der Kaiſer nach dem Kaſino des Eliſabeth⸗ 
22 8c 
er nicht die Abſicht, nach Hauſe zu kommen, 
Auslande 
Er gab noch an, wohin dringende 
Nachrichten ihm geſchickt werden ſollten, und 
ſchloß den Brief mit einem Gruß für feine 
Mutter und für das fremde Mädchen von 


Als er daun den Brief überlas und bis 


Regiments. Die Mannſchaften des Regi⸗ 
ments bildete Spalier. Der Kaiſer wurde 
am Eingange des Regimentshauſes vom Offi⸗ 
zierkorps empfaugen und begab ſich in den 
Speiſeſaal. Dort fand auf beſonderen Wunſch 
des Kaiſers unter Theilnahme des Offizier⸗ 
korps ein einfaches Frühſtück ſtatt. Der 
Kaiſer hatte nur einige Herren ſeiner Uns 
gebung mitgebracht. Er war in vorzüglicher 
Stimmung, auch der Prinz⸗Gemahl Heinrich 
der Niederlande nahm au dem Frühſtück 
theil. Um 3 Uhr verließ der Kaiſer das 
Kaſino und traf um 3 Uhr 35 Minuten in 
Wildpark wieder ein. 

Prinz Albrecht von Preußen, der jüungſte 
Bruder des Kaiſers Wilhelm I., der Vater 
des Prinzregenten von Braunſchweig war in 
erſter Ehe 1830 mit einer Tochter des Königs 
Wilhelm I. von Holland vermählt. Dieſe 
Ehe wurde 1849 geſchieden. Die königliche 
Beſtätigung zu der Scheidung erfolgte im 
Juni 1853. Kurz darauf vermählte ſich Prinz 
Albrecht in morganatiſcher Ehe mit Roſalie 
v. Rauch, welche den Titel „Gräfin von 
Hohenau“ erhielt. 1872 verſtarb Prinz Al⸗ 
brecht im Alter von 63 Jahren. 
ttt tt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Offiziös dementirt werden die ſeit einigen 
Tagen au der Newyorker Börſe umlaufenden 
Gerüchte des Juhalts, daß das Reich oder 
Preußen in naher Zukunft abermals in den 
Vereinigten Staaten von Amerika eine Ans 
leihe unterbringen wolle. 

Die Peſt in Neapel ſcheint im Er⸗ 
löſchen begriffen zu ſein. Nach Nachrichten 
vom Sonntag iſt weder in der Stadt noch 
in der Umgegend ein neuer Peſtfall vorge⸗ 
kommen. Das Befinden der Kranken auf 
Niſida und der Siolirten, von denen ein 
Theil bereits entlaffen wurde, iſt andauernd 
gut. — Nach Meldung vom Sonnabend iſt 
auch der Geſundheitszuſtand in Kayes und 
in St. Lois gut. Es iſt kein neuer Todes⸗ 
fall an gelbem Fieber vorgekommen. 

Die franzöſiſche Parlamentsſeſſion 
wird am 22. Oktober eröffnet werden. Der 
Budgetentwurf für 1902 iſt fertig. Die Re⸗ 
gierung wird die Kammern auffordern, 
zugleich mit dem Budget die Frage der Aus⸗ 
ſuhrprämien für Zucker und dann den Ent⸗ 
Bär — nn en J 

Svaute ſetzte fich auf einen Stein unter 
einen uralten, bemooſten Eichenbaum. Sein 
Blick durchmaß die einſame, trübſelige, end⸗ 
loſe abendliche Oede, und ſie that ſeinem 
durchſtürmten Gemüthe wohl. Er überließ 
ſich ſchrankenlos dem überwältigenden Gefühl 
dieſer Einſamkeit ringsum. 

Formlos, wie die Waſſer weit draußen, 
öde und leer, wie der Abend ringsum, ſah 
das Leben vor ihm aus. So war es ja 
ſchon lauge geweſen, und fo würde es nun 
wieder ſein. Was war es nun geweſen, das 
ihn aus ſeiner Ruhe geriſſen, das ihm die 
graue Zukunft mit dem trügeriſchen Roſen⸗ 
zauber jugendlicher Hoffnungen belebt hatte? 

Er dachte an den Tag ſeiner Abreiſe, 
wie er da in Gedanken noch einmal das 
Schickſal zum Kampf herausgefordert hatte, 
das Schickſal, dem er ſich doch ſchon längſt 
ergeben hatte; wie er vom Gelingen und 
Sieg geträumt und von Ruhe und Glück. 
Warum nur? 

Warum hatte er noch einmal eine Frage 
an dies unerbittliche Schickſal gerichtet? 
Warum hatte er dieſer Frage die Geſtalt der 
„Lowiſa“ gegeben? N 

Die „Lowiſa“ war untergegangen und 
hatte ihn nicht hinüber getragen in das 
Land der Erlöſung, in den Schoß des Glückes. 
Es war ein für allemal aus und vorbei — 
mit ihr und mit ihm. Sie konnte nie zurück⸗ 
kehren — er auch nicht. Er empfand etwas 
wie Furcht vor dem Leben, dem er ſo lauge 
fiuſter getrotzt, dem er noch einmal leichte 
ſiunig vertraut hatte. Wenn er es nicht 
gethan hätte, fo wäre ihm dieſe nene Ent» 
täuſchung erſpart geblieben. 

(Fortſetzung. folgt.) 


wurf betreffend die Prämien für die Handels» 
marine zu beraten. 

Die Budgetkommiſſion der franzöſi⸗ 
lichen Deputirtenkammer hat noch einen 
radikalen Beſchluß gefaßt, der, gleich der 
Streichung des Kultusbudgets, vom Plenum 
nicht ſauktionirt werden wird. Am Freitag 
wurde von der Budgetkommiſſion ein Antrag 
des Sozialiſten Sembart, die Kredite für 
das Kriegsgericht in Friedenszeiten zu 
ſtreichen, augeuommen. 

Zum franzöſiſch⸗türkiſchen Koflikt 
wird gemeldet, der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger Bapſt habe aus Paris Inſtruktionen 
dahingehend erhalten, auf die Türkei eine 
Preſſion auszuüben, daß fie in der Angeles 
genheit Lorando eine Antwort ertheile. 

Ein neuer franzöſiſch⸗türkiſcher 
Zwiſchenfall hat ſich am Sonnabend ereignet. 
Aus Saloniki berichtet die „Agence Havas“: 
Der franzöſiſche Vieekonſul in Monaſtir wurde 
von türkiſchen Soldaten augegriffen. Die 
Schuldigen wurden ſofort verhaftet und ins 
Gefäugniß gebracht. Der Militärkommaudaut 
begab ſich zum Vizekonſul, um demſelben 
ſeine Entſchuldigung auszuſprechen. 

Die Amſterdamer Dockarbeiter⸗ und 
Maſchiniſtenvereine fordern nach der „Frankf. 
Ztg.“ alle orgauiſirten und nichtorganiſirten 
Kollegen auf, kein Schiff mehr zu löſchen 
oder zu laden, das unter engliſcher Flagge 
ſegelt, und des weiteren keine Güter mehr 
aus ſolchen Schiffen in Empfang zu nehmen 
oder zu liefern, bevor nicht der Friede zwiſchen 
England und den Südafrikaniſchen Republi⸗ 
ken geſchloſſen iſt. Als Termin für das In⸗ 
krafttreten dieſes Beſchluſſes iſt vorerſt der 
31. Dezember 1901 feſtgeſetzt. An alle 
Schiffs⸗ und Hafenarbeiter nicht nur in 
Holland, ſondern auch in Frankreich, Deutſch⸗ 
land, Schweden, Norwegen, Dänemark, 
Belgien und Italien ſoll derſelbe Aufruf 
gerichtet werden. England ſoll damit wie es 
in dem Aufruf heißt, an der einzigen Stelle 
getroffen werden, wo es verwundbar iſt, 
nämlich in der Schiffahrt. Jeder Kaufmann 
oder Schiffsfrachter, fährt der Aufruf fort, 
kann ſich daher jetzt ſchon vor eventuellem 
Schaden hüten, indem er von nun an bis 
zur Löſung der ſüdafrikaniſchen Frage keine 
engliſchen Schiffe mehr zur Beförderung 
ſeiner Güter nimmt. 

In Afghaniſtan iſt, ſo meldet das 
Burean Reuter am Sonntag aus Simla, 
alles ruhig. Um die Ordnung unter den 
Schinwaris und Kafiris zu ſichern, hat der 
Emir Schutzwachen nach Dichellalabad und 
Asmar geſandt; es deutet jedoch nichts auf 
Unruhen in den dortigen Gegenden hin. Beim 
Begräbniß Abdurrahmaus in Kabul bereitete 
die nach Tauſenden zählende Menge Habib 
Ullah lebhafte Huldigungen. Die „Times“ 
meldet, daß es nach Briefen aus Kabul vom 
5. Oktober den Europäern dort gut geht. 
Demſelben Blatte zufolge beſagen Nachrichten 
vom Freitag, daß in Dada und Dichellala- 
bad völlige Ruhe herrſcht und die Häuptlinge 
der Umgebung von Dada ſich nach Kabul 
begeben haben, um dem Emir Habib Ullah 
ihre Huldigungen darzubringen. 

Marquis Ita weilt gegenwärtig in 
den Vereinigten Staaten, wo er die 
Aufnahme einer Auleihe von 50 Millionen 
Dollar's für Eiſenbahubanten in Japan und 
auf Formoſa betreibt. 

Für den Handel mit China iſt folgende 
Meldung des Burean Reuter aus Peking 
vom Sonnabend von Wichtigkeit: Die Ge⸗ 
ſaudten beſprachen heute in einer Zuſammen⸗ 
kunft die Oktroifragen ſowie das Recht 
Chinas, entſprechende Tranſitzölle von 2¼ 
Proz. auf Waaren, die keinen Oktroi zahlen, 
zu erheben. Die Geſaudten erkannten das 
Recht Chinas an, ſolche Zölle einzuziehen. 
Der neue Zolltarif tritt anſtatt am 7. Nor 
vember erſt am 11. November inkraft; mit 
dem letztgenannten Datum beginnt der chine⸗ 
ſiſche Monat und darum iſt dies Datum 
empfehleuswerther. — China bezahlt die Eut⸗ 
ſchädigung, freilich vorderhand uur mit Papier. 
Aus Peking meldet vom Sonntag das 
Reuterſche Bureau: Die chineſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten haben hente dem ſpaniſchen 
Geſandten de Cologan dem Doyen des diplo⸗ 
matiſchen Korps, einen Bon über 450 Milli⸗ 
onen Taels für die Eutſchädigungsanſprüche 
übergeben. — Zwei neue Dekrete des Kaiſers 
von China ſind erlaſſen worden. Durch das 
eine werden drei neue Staatsbehörden ge⸗ 
ſchaffen und zahlreiche kleinere Beamtenſtellen 
abgeſchafft; das andere ermahnt die Beamten 
eruſtlich zur Ausführung der kürzlich erlaſſe⸗ 
nen Dekrete, die der Hof als weſeutlich für 
die ſtaatliche Reorganiſation auſehe und die 
allein China unabhängig machen würden. 
BB——B—BBZrZ BB 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober 1901. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer traf, von 
Hubertusſtock kommend, kurz vor 12 Uhr 
auf Bahnhof Weſtend ein, wohnte der Ent⸗ 


von Preußen vor dem königlichen Schloß von 
Charlottenburg bei und begab ſich von da 
aus nach dem Kaſernement des Garde⸗Greua⸗ 
dier⸗Regiments Königin Eliſabeth Nr. 3, um 
bei dem Offizierskorps des Regiments das 
Frühſtück einzunehmen. 

Die Geneſung der Kaiſerin macht 
langjame, aber ſtetige Fortſchritte. Bisher 
konnte die hohe Frau allerdings das Zimmer 
nicht verlaſſen, jedoch wird man bei günſtigem 
Wetter im Laufe dieſer Woche an die erſte 
Ausfahrt denken können. 

— Fürſt Karl Günther von Schwarzburg 
Sondershanſen iſt in Berlin angekommen. 

— Der Fürſt von Reuß ä. L. hat, dem 
„Fränk. Cour.“ zufolge, eine Züchtigung von 
mit geringeren Gefäugnißſtrafen belegten 
jugendlichen Perſonen in Gegenwart der 
Eltern angeordnet. Nach der Züchtigung 
wurden denſelben die Gefängnißſtrafen er⸗ 
laſſeu. 

— Die Euthüllung des Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals vor dem Schloſſe Friedrichshof in 
Kronberg, die für den 18. Oktober in Aus⸗ 
ſicht genommen war, iſt auf nächſtes Frühjahr 
verſchoben worden. 

— Der Reichskanzler empfing geſtern in 
läugerer Unterredung den öſterreichiſchen 
Botſchaften Grafen von Wolkeuſtein. Derſelbe 
folgte darauf einer Einladung des Reichs⸗ 
kanzlers zum Frühſtück. 

— Das Befinden des Grafen Walderſee 
iſt noch ſo wenig zufriedenſtellend, daß alle 
für die nächſte Zeit zu Ehren des Grafen 
anberaumten Feſtlichkeiten ausfallen müſſen. 

— Der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt 
iſt nach längerer Kur in Nauheim und 
Wiesbaden nach London zurückgekehrt, ohne 
daß ſein Geſundheitszuſtand ſich erheblich 
gebeſſert hat. Der Botſchafter iſt ſo leidend, 
daß er die Fahrt nicht mit der Bahn, ſondern 
zu Waſſer auf dem Rhein zurücklegt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Regie⸗ 
rungspräſident a. D. von Pilgrim in Minden, 
iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer 
Rath mit dem Prädikat Excellenz verliehen 
worden. 

— Wie die „Krenzzeitung“ erfährt, ſind 
der vortragende Rath im preußiſchen Finguz⸗ 
minifterinm Rodatz und der Geheime Lega⸗ 
tionsrath Johannes im Auswärtigen Amt 
zu ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum 
Bundesrath während der Beratungen des 
deutſchen Zolltarif im Bundesrath und 
Reichstage ernannt worden. 

— Kontreadmiral 3. D. Aſchenborn iſt 


unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters 
als Viceadmiral von ſeiner Stellung als 


Marinekommiſſar für den Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
kanal enthoben. 

— Theodor Mommſen beging geſtern 
wie ſchon mitgetheilt, das goldene Jubelfeſt 
ſeiner Berufung als ordentlicher Profeſſor. 
Die Glückwünſche der Regierung brachte der 
Kultusminiſter Studt dar. Ihn begleiteten 
der Direktor im Kultus miniſterium, Wirkl. 
Geheimer Rath Althoff und Geheimrath 
Schmidt. 

— Der Abgeorduete Juſtizrath Albert 
Traeger erhielt anläßlich des fünfzigſten 
Gedenktages ſeines Eintritts in den Juſtiz⸗ 
dienſt den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
mit der Zahl fünfzig. 

— Der Miniſter Baccelli und Lord 
Liſter ſind bereits am Sonntag Abend 
wieder aus Berlin abgereiſt. 

— Wie im vorigen Jahre beſteht auch 
jetzt und zwar aus denſelben Gründen wie 
damals (nämlich wegen der Ablehnung der 
Gratulation ſeitens der Stadtverordneten) 
die Abſicht, der Kaiſerin zu ihrem Geburts⸗ 
tage eine Glückwunſchadreſſe zu überreichen. 
Dieſelbe wird an verſchiedenen Stellen der 
Stadt zur Unterſchrift ausgelegt werden. 

— Der preußiſche Miniſter des Junern 
plant, wie verlantet, eine einheitliche Rege⸗ 
lung des Meldeweſens für die ganze 
Monarchie, nachdem ſich eine Aenderung der 
geltenden Melde-Vorſchriften in der Richtung 
als erforderlich herausgeſtellt hat, daß unter 
beſtimmten Vorausſetzungen auch eine nur 
vorübergehende Ab⸗ und Anweſenheit zur 
polizeilichen Ab⸗ und Anmeldung ver⸗ 
pflichtet. Vorläufig hat der Miniſter über 
eine Reihe von Abänderungs⸗Vorſchlägen 
Gutachten der Regierungs⸗Präſidenten ein⸗ 
gefordert. a 

— Mittheilung des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppeutransvportſchiffe: 
Dampfer „Wittekind“ 12. Oktober Port Said 
an, 13. Oktober ab. Dampfer „Bahia“ 12. 
Oktober Port Said an, 13. Oktober ab; 
vorausſichtlich bereits 26. Oktober in Bremer⸗ 
haven. 

— Die Fälle mehren ſich, in denen Stadt⸗ 
gemeinden, in der Erkenntniß, daß die wich⸗ 
tigſten Aufgaben der Städte zur Zeit vor⸗ 
wiegend anf techniſch⸗wirthſchaftlichem Gebiete 
liegen, bei der Neubeſetzung der Bürgermeiſter⸗ 
ſtellen von der ausſchließlichen Bevorzugung 
der Inriſten Abſtand nehmen. So iſt in 
Gießen nach dem Abgange des bisherigen 


hüllung des Denkmals des Prinzen Albrecht! Bürgermeiſters, welcher aus dem techniſchen 


Berufe hervorgegangen war, zum zweiten⸗ 
mal ein Techniker zum Bürgermeiſter berufen 
worden. Auch die Stadt Mainz hat bei 
Ausſchreibung der Stelle eines zweiten 
Bürgermeiſters die Bewerbung von Techni⸗ 
kern geſtattet. Und neuerdings hat in Fürth 
die Stadtverorduetenverſammlung im Gegen⸗ 
ſatz zum Magiſtrat zur Bewerbung um die 
erledigte Bürgermeiſterſtelle nicht nur Juriſten, 
ſondern auch Techniker und Volkswirth⸗ 
ſchaftler zugelaſſen. 

— Eine Hausſuchung iſt am Freitag 
Mittag von fünf Polizeibeamten in den Re⸗ 
daktionsräumen der antiſemitiſchen „Staats⸗ 
bürger⸗Ztg.“ nach dem Maunſkript „Eine 
Umfrage über jüdische Blutmorde vorge- 
nommen worden. Das Mauuſkript wurde, 
wie das Blatt mittheilt, uicht gefunden. 

Wiesbaden, 14. Oktober. Der König von 
Griechenland begab ſich heute Nachmittag 
nach Frankfurt a. M. zurück. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Breslau, 14. Oktober. Die Rhederei 
vereinigter Schiffer meldete heute 
Mittag den Konkurs an. 

Nürnberg, 14. Oktober. Wie der 
„Fränk. Kour.“ aus ſicherer Quelle erfährt, 
iſt der Verkauf des Jaiee⸗Unternehmens aus 
den Händen der Schuckert⸗Geſellſchaft 
perfekt geworden. Von einer Zuſammenle⸗ 
gung der Aktien, von der ein Gerücht wiſſen 
wollte, iſt nicht die Rede. 


Die Verlobung der Erzherzogin 
Eliſabeth, 


Tochter des verſtorbenen Kronprinzen Rudolf 
von Oeſterreich und der Kronprinzeſſin 
Stefanie, jetzigen Gräfin Lonyay, mit dem 
Prinzen Otto Windiſchgrätz iſt am Montag 
durch Kaiſer Franz Joſeph erfolgt. Die 
Vermählung findet Anfang Januar ſtatt. 
Das Fürſtenhaus Windiſchgrätz iſt durch 
Bundesakte von 1875 den ſouveränen Häuſern 
ebenbürtig. 

Montag Vormittag beendete Windiſchgrätz 
den zweijährigen Kurs in der Kriegsſchule. 
Er wird vorausſichtlich dem Generalftab zu⸗ 
getheilt werden. 

Der Kaiſer ſtattete am Montag der 
Gräfin Lonyay in Wien einen längeren 
Beſuch ab. 

Aus Anlaß der Verlobung der Erz⸗ 
herzogin Eliſabeth Marie fand Montag 
Abend beim Kaiſer in Schönbrunn eine Tafel 


att, au wel die E in Eliſabet 
Marie mik eiern ee lte 58 


Windiſchgrätz, Gräfin Lonyay nebſt Gemahl, 
Fürſt Alfred, Fürſt Hugo, die Prinzen Eruſt 
und Robert zu Windiſchgrätz, Oberſthofmeiſter 
Fürſt v. Montenuovo ſowie andere Hof⸗ 
würdenträger theilnahmen. 

Alle Wiener Blätter heben bei ihren Be⸗ 
ſprechungen der Verlobung der Erzherzogin 
Eliſabeth in wärmſter Weiſe die hohen Vor⸗ 
züge des Geiſtes und Herzens der Erz⸗ 
herzogin und die Ebenbürtigkeit des Hauſes 
Windiſchgrätz hervor und ſprechen dem 
Kaiſer Franz Joſeph den Dank für die Hoch⸗ 
herzigkeit aus, mit welcher er abermals 
einem Herzensbunde feine Zuſtimmung ges 
geben hat. 

Die Budapeſter Blätter feiern die Ver⸗ 
lobung der Erzherzogin Eliſabeth als ein 
Ereigniß, welches das Herz des Monarchen 
mit hoher Freude erfülle und an welcher die 
ungarische Nation beſonderen Antheil nehme, 
da die Erzherzogin als Enkelin der ge⸗ 
feierten Königin Eliſabeth und als Tochter 
des populären Kronprinzen Rudolf in 
Ungarn die herzlichſten Sympathien genieße. 
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Der Krieg in Südafrika. 

Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika laufen 
immer mehr Nachrichten ein, die beweiſen, 
daß der Verſuch der Engländer, Bothas 
Hauptmacht im Norden zu engagiren, erfolg⸗ 
los geblieben iſt. 

Der jüngſte Sohn Krügers, Tjaardt, hat 
ſich nicht wie die Eugländer behaupten, er⸗ 
geben, um die Konfisfation des Gutes zu 
verhindern, ſondern er iſt von den Engländern 
als Schwerverwundeter gefangen genommen 
worden und dann feinen Wunden erlegen. 

Der Gonverueur der Kapkolonie hat eine 
Proklamation erlaſſen, nach welcher in den 
Diſtrikten Elliot und Xalanga in Tembuland 
und Maclear, Mount Fletcher und Matatiele 
in Oſt⸗Griqualand ähnliche Beſtimmungen 
zur Auwendung gelangen, wie in den Diſtrik⸗ 
ten, in welchen das Kriegsrecht verkündet iſt; 
die Verwaltung verbleibt indeſſen den Zivil⸗ 
behörden. 

Ueber einen Erfolg der Buren wird aus 
Liſſabon folgendes gemeldet: In der Nacht 
des 3. Oktober verbrannten die Buren ſechs 
Güterzüge wenige Meilen von der portugie⸗ 
ſiſchen Grenze und verſuchten am folgenden 
Tage in portugieſiſches Gebiet einzudringen. 
Die britiſchen Truppen wurden zwiſchen 
Bezano, Garcia und Komartipoort überraſcht. 


Jausſchuß vo 


Es fand ein ſchwerer Kampf ſtatt; die Ver⸗ 
luſte ſind unbekannt, es heißt, die der Eug⸗ 
länden ſeien ſchwer geweſen. Mehrere briti⸗ 


ſche Soldaten entflohen während des Kampfes 
über die portugieſiſche Grenze; zwei wurden 
von den portugieſiſchen Behörden gefangen 
genommen und nach Lourenzo Marques 
gebracht; die Portugieſen verſtärkten alle 
ihre Grenzpoſten. 


Eine neue portugieſiſche Gefälligkeit gegen 
Eugland wird am Sonntag aus Liſſabon 
gemeldet. Die dortigen Behörden haben aus 
Beſorgniß, es möchten bei den Stierkämpfen, 
die zum Beſten der ausgewanderten Buren 
veranſtaltet werden ſollten, antiengliſche 
Kundgebungen ſtattfinden, die Kämpfe verboten. 
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Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 12. Oktober. Einer ſchweren 
Mißhandlung erlegen) iſt vor einigen Tagen der 
41. Jahre alte Arbeiter Guſtav Nawrotzki aus 
Bäckermühle. Dieſer hatte ſich am 28. September 
mit dem Arbeiter Wilhelm Schulz und dem Pferde⸗ 
kuecht Bartnetzki im P'ſchen Guſthauſe zu Bäcker 
mühle aufgehalten. Als ſie um 10 Uhr abends 
den Heimweg nach Mühle Bäckermühle autraten, 
woſelbſt die genannten drei Perſonen in Beſchäfti⸗ 
gung ſtehen, nahm Schulz den Arm des bei ihm 
wohnenden Nawrotzki und führte dieſen. Bartnetzki 
wollte nun ebenfalls den N. unterſtützen, wurde 
jedoch von letzterem wiederholt zurückgeſtoßen. Dies 
brachte den B. derart in Wuth, daß er, zu Hauſe 
angelangt, eine Forke ergriff und mit dieſer dem 
Nawrotzki einen Hieb auf den Kopf verſetzte. Einige 
Tage darauf iſt der Gemißhandelte infolgedeſſen 
geſtorben. B. wurde verhaftet. 


„Danzig, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Ober⸗ 
präſident v. Goßler begiebt ſich am 17. d. Mts. 
zur Theiluahme an einer, die Danziger induſtriellen 
Verhältniſſe betreffenden Beſprechung nach Berlin. 
Ferner findet am Dienſtag in Danzig eine, iusbe⸗ 
ſondere die Danziger e betreffende 
Berathung ſtatt, zu der Geh. Kommerzienrath 
van der Zypen⸗Köln und Vertreter größerer in ⸗ 
duſtrieller Betriebe in Königsberg, Breslan, Kre⸗ 
feld, Düſſeldorf u. . w. in Danzig eintreffen. — 
Der Kriegerverein Schidlitz beging am Sonntag 
feine Fahnenweihe. Als Ehrengäſte nahmen au 
der Feier theil Oberpräſident v. Goßler, General 
v. Lentze und Oberbürgermeiſter Delbrück, außer⸗ 
dem waren 11 Kriegervereine aus Danzig, Dau⸗ 
ziger Höhe, Ohra, Oliva, Hamel Neufahrwaſſer 
u. ſ. w. anweſend, die ſümmtlich Fahnennägel 
ſtifteten. Deu erſten Nagel ſchlug General von 
Leutze nach kurzer Anſprache und mit dem Wahl⸗ 
ſpruch ein: „In Treue feſt“. An den Kaiſer 
wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. 
Später fanden Feſtzug und Ball ſtatt. — Die 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Obſtausſtellung, welche 
geſtern Abend ohne beſondere Feierlichkeit ge⸗ 
ſchloſſen wurde, hat ſich während der dreitägigen 
Dauer eines verhältnißmäßig guten Beſuches zu 
erfreuen gehabt. Die Ausſteller find namentlich 
mit den abgeſchloſſenen Verkäufen ſehr zufrieden. 
In 11 Sorten konnte ſogar das Angebot 
un. Beſuch 


e rage nicht en. er ſowohl wie 
üsſteller Waren daher durchaus zufrieden und 
der weſtpreußiſche Provinzigl⸗Obſtbauverein wird 
in dem Ergebniß der Ausſtellung eine lebhafte 
Ermunterung in ſeinen Beſtrebungen erblicken. — 
Das oft genannte, auch auf dem Danzig⸗Zoppoter 


Halbblüter des Leutuauts v. Plehwe, hat am 6. 
n e zehntes diesjähriges Nennen ger 
Eee nunmehr achtiährig, I 


den Flaggen insgeſammt 35 M 
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Königsberg, 11. Oktober. (Zu den hohen Fleiſch⸗ 
preiſen.) Eine öffentliche Verſammlung der Bürger⸗ 
vereine und anderer gemeinnütziger Vereine nahm 
geſtern zu der Frage Stellung: „Sind die hohen 
Fleiſchpreiſe in Königsberg gerechtfertigt?“ Es 
wurde folgende Reſolntion mit allen gegen ſechs 
Stimmen angenommen: 1. Die ſeit etwa zwei 
Monaten bemerkbar gewordene erhebliche Erhöhun 
der Fleiſchpreiſe im Königsberger Detailhande 
hat namentlich in den Kreiſen der minderbemittelten 
Bürger der Stadt große Beunruhigung hervorge⸗ 
rufen. 2. Dieſe Preisſteigerung rechtfertigt ſich 
nicht durch die gegenwärtige Lage des oſtpreußiſchen 
Viehmarktes, auf dem lediglich eine geringe und 
vorübergehende Erhöhung der Schweinepreiie ein⸗ 
getreten iſt. 3. Die Gründe für die gegenwärtige 
Fleiſchtheuerung in Königsberg ſind vielmehr nach 
wie vor in dem Mangel an Konkurrenz am hieſigen 
Platze zu ſuchen, welcher in erſter Line durch die 
Berbältnifie, wie fie ſich am hieſigen Schlachthofe 
entwickelt haben, bedingt iſt. 4. Demgemäß richten 
wir an die ſtädtiſche Verwaltung die dringende 
Bitte, Abhilfe zu ſchaffen, insbeſondere dadurch 
daß a) außer am Schlachiviehhofe noch an drei 
bis vier weiteren geeigneten Stellen innerhalb der 
Stadt Fleiſchſchauämter errichtet werden und d) 
die bei der kürzlich erfolgten Neufeſtſetzung der 
e h unverändert gelaſſenen Sätze 
für die Unterſuchung des nicht am hieſigen Schlacht⸗ 
hofe geſchlachteten von auswärts eingeführten 

leiſches angemeſſen herabgeſetzt werden, eh die 

inrichtungen des Schlachthofes beſſer den Ber 
dürfniſſen der hieſigen Fleiſcher augepaßt werden 
möchten. 5. Die Vorſtände der betheiligten Ver⸗ 
eine werden mit der Ausführung dieſer Beſchlüſſe 
beauftragt. In der Diskuſſion führten die Herren 
Dr. Rodewald und Herr Dr. v. Kries aus: Wenn 
nach der Statiſtit die Provinz Oſtpreußen imſtande 
ſei, über 400000 Schweine jährlich zu exportiren, 
ſo kaun ein Bedürfuiß nach Import nicht aner⸗ 
kaunt werden. Der Schweinebeſtand ſei im letzten 
Jahre um 60 000 Stück vermehrt, es könne doch 
nur als ſehr bedenklich erſcheinen, dieſe Entwicke⸗ 
lung irgendwie zu gefährden, zumal man euergiſch 
und erfolgreich gegen die Seuchen vorgehe. Für 
den Fall, daß die ſtädtiſchen Behörden die beau⸗ 
tragte Abhilfe nicht ſchaffen, beabſichtigen die Vor⸗ 
ftäude der genannten Vereine bei dem Bezirks 
ellig zu werden. 
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Poſen. 13. Oktober. (Die Beerdigung des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Otto von Treskow) fand geſtern Nach⸗ 
mittag im Park zu Radojewo ſtatt. Eine ſtatt⸗ 
liche und vornehme Trauerverſammlung hatte ſich 
eingefunden, um dem Verſtorbenen auf ſeinem 
letzten Gange das Geleit zu geben und zu bekun⸗ 
den, welch hoher Achtung und Werthſchätzung er 
2 in weiten Kreiſen zu erfreuen hatte. Prächtige 

lumenſpenden waren ebeufalls in großer Zahl 
eingegangen. Unter den Erſchienenen bemerkte man 
u. a. den Herrn Oberpräſidenten Dr. von Bitter 
Exzellenz, Herrn Generallaudſchaftsdirektor von 
Standy, Herru Landrath Steimer, den früheren 
Landrath des Kreises Poſen⸗Oſt Herrn Dr. Baarth. 
Herrn von Mycielski⸗Kobhlepole. Der deutſche 
Großgrundbeſitz war, wie natürlich, am ſtärkſten 
vertreten; auch Handel und Induſtrie hatten ihre 
Repräſeutanten entſandt. Auf der Schloßverauda 
war der mit Eichenlaub ans dem eigenen Park, 
ſowie mit Helm, Säbel und Schärpe geſchmückte 
Sarg inmitten eines Haines von Blumen und 
Topfgewächſen aufgebahrt; neben dem Sarge hatte 
die ſchmerzgebeugte, ſchon ſeit vielen Jahren ge⸗ 
lähmte Gaktin des Verſtorbenen Platz genommen. 
Herr Superintendent Zehn hielt eine tiefempfundene 
Gedächtuißrede, in welcher er ein Bild des Lebens 
und Wirkeus des Dahingeſchiedenen entwarf. Unter 
den Klängen von Trauerweiſen bewegte ſich ſo⸗ 
daun der lange Trauerzug durch den Park nach 
dem in demſelben liegenden Begräbnißplatze, einem 
herrlichen Fleckchen des berühmten Radojewoer 
Parkes, auf welchem ſchon viele Familienmit⸗ 
glieder ruhen. Nach einem kurzen Gebet wurde 
alsdann der Sarg mit der ſterblichen Hülle der 
Erde übergeben. Nochmalige Muſik ſchloß die 
schlichte, aber erhebende Trauerfeier. Der jüngfte 
Sohn des Verſtorbenen, ein Artillerieleutuant, 
trug die vielen hohen Orden feines Vaters. Pracht⸗ 
volles Wetter —— die Trauerfeierlichkeiten. 
Ueberaus wirkungsvoll und feierlich klangen! die 
Trauerweiſen in dem großen, durch keinerlei Ge⸗ 
räuſch geſtörten Parke. 


— — n ˙¹b1 A —— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Oktober 1901. 

— (Vom Schießplatz.) Zur Unterſuchung 
der Urſachen der Ruhrerkrankungen, welche ſei 
wei Jahren auf dem hieſigen Schießplatz vor⸗ 

ommen, ſind die Herren Profeſſor Pfuhl, Ober⸗ 
ftabsarzt Dr. Smolliug und Geh. Kriegsrath Selle 
vom Kriegsminiſterinm hier eingetroffen. 

— (Rekruten⸗Transporte.) Zur Beför⸗ 
derung von etwa 1100 Rekruten wird am 17. ds. 
ein Sonderzug von Thorn nach Danzig abge- 
laſſen, welcher nachmittags ca. 1 Uhr dort ein⸗ 
trifft. An demſelben Tage wird ca. 10, Uhr ein 
Sonderzug von Danzig zur Beförderung von 1500 
9 Bit die Garniſonen Grandenz und Thorn 


einen Feſtgottesdienſt, bei dem Herr Divi 
pfarrer Dr. Greeven die Feſtpredigt hielt. 
Geſtern Abend 8 Uhr verſammelten ſich Mitglieder 
und Gäſte im groben, Saale des Schützenhauſes 
zu einer Nachfeier. Der Beſuch war — wohl 
wegen der reaueriſchen Witterung — nicht jo 
zahlreich wie in den vorangegangenen Jahren. Nach 
dem Geſaug der erſten Strophe des Liedes „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott“, erſtattete der Vereins⸗ 
borfisende Herr Pfarrer Jacobi den Jahres⸗ 
Ditlek Baden nahm Herr Prediger Krüger⸗ 


as Wort zu eine : 
‚Gelee in der rumänischen Dlasbolu - Ju 
an 15 icher Weiſe entwarf der Redner ein inter⸗ 
N es ae den xeligiöſen, politischen und 
Pig en erhältniſſen Rumäniens, ſchilderte die 
= lung der Deutſchen, die leider immer un⸗ 
f erer werde, und beleuchtete auch den rumäni⸗ 
chen Volkschargkter näher. Seine Detail⸗Schilde⸗ 
rungen bezogen ſich zum größten Theile auf das kleine 
au der Donau gelegene Städtchen Turnu Severin. 
Yun Schluß ſprach Herr Pfarrer Hemer über 
nie Zboruer St. Georgengemeinde“. 
Jab Sberſamaklied⸗ das man wohl auf jeder 
— a Aluue zu hören bekomme, müſſe 
Georgen gemelus dien und zwar über die St. 


orgengemieinde kind von Firmen See als i 


Unikum bezeichnet worden 1 das def ankert 


geſchehen. Es dürfte wohl nir vor 
kommen, daß eine 6500 Seelen eumfaffeude Ge⸗ 
meinde weder eine eigene Kirche, noch ein Pfarr⸗ 
haus beſitze. Und doch iſt die Gemeinde, zu der 
hauptſächlich Mocker und die Culmer Vorſtadt ge⸗ 
reu, uicht neu, ſondern ſie beſteht ſchon ſeit dem 
4. Jahrhundert. Da wird man ſich denn fragen, 
wie find da ſolche Berhäluifie möglich? Die Ge⸗ 
ſchichte allein kaun darüber Auskunft geben. Lange 
Jahre beſaß die Gemeinde Kirche und Pfarrhaus, 
die außerhalb Thorus vor dem Eulmer Thor ge 
legen waren. Die Kirche war, wie man aus einer 
noch erhaltenen Zeichnung erſehen kann, ein ein⸗ 
facher ſchlichter Van im gothiſchen Stil, den ein 
oher Thurm krönte. Als Thorn nun in der 
ranzoſenzeit zum Großherzogthum Warſchau ges 
cblagen wurde und als Feſtung weiter ausgebaut 
werden ſollte, mußten Kirche und Pfarrhaus den 
Erweiterungsbauten weichen, am 6. Juni 1811 
wurde der erſte Stein gebrochen und die Gemeinde, 
die unn kein eigenes Heim beſaß, fand zunächſt bei 
der reformirten Gemeinde ein Unterkommen. Für 
den Verkauf ihrer alten Kirche hatte die St. Ge⸗ 
tgengemeinbe eine Abfindung erhalten. Dieſe gab 
e zum Bau der Kirche der neuſtädtiſchen Ge⸗ 
meinde, wodurch ſie ſich das Recht der Benutzung 
es zweiten neuſtädtiſchen Pfarrhauſes neben dem 
uvernement und der Mitbenutzung der neu⸗ 
ädtiſchen Kirche erwarb. Als die St. Georgen⸗ 
Gaus kade raſch anwuchs, ſuchte man den ſchwierigen 
erhältniſſen dadurch zu begegnen, daß man die 
Nabtnbeger Vorſtadt und ſpäter die Jacobsvor⸗ 
t abtrennten. Bis dahin hatte die Neuftadt 
b als Mittelpunkt der im Halbkreis um 
Stadt herumliegenden Vorſtädte, welche 
St. Georgen » Gemeinde bildeten, gelten 
nen, unn war ſie es nicht mehr. Es 
en Außengottesdienſte eingerichtet, die man 
ute beibehalten hat. An jedem Sonn⸗ 
au er ormittag wird an zwei Stellen gepredigt; 
le in der neuftädtiichen Kirche noch in der 
die auf Mocker, allein gerade dadurch iſt aber 
le ciewiſe Zerriſſenbeit und Zerſplitterung in 
ion In meinde gekommen, es weiß niemand recht, 
e lu eigentlich gehört. Man iſt darum zu dem 
&u auen gekommen, wieder ein eigenes Gotteshaus 
Leder 8 Auf der Mocker hat die Gemeinde dazu 
. für pre e ein Grundſtück erworben. 
as Pfarrhaus iſt bereits vorhanden, 


Das 1. Eruſt Winter iſt 


allein es fehlt noch für die Kirche, die, für 800 
Sitzplätze eingerichtet, ungefähr die Summe von 
100000 Mk. koſten würde, während vorerſt 22 
Mk. vorhanden ſind. Einen Theil der Bauſumme 
wird die Beihilfe des Thorner Magiftrats, 
welcher Patron iſt, decken, weiter wird man an Se. 
Majeſtät den Kaiſer herantreten, von dem man 
eine Subvention von etwa 30 000 Mk. erhofft, und 
ſchließlich würde man ſich auch an den Guſtav 
Adolf⸗Verein wenden. Auch durch Selbſtſamm⸗ 
lung wäre ein Theil der Baukoſten aufzubringen. 
Von jeher iſt die Georgengemeinde die am wenig⸗ 
ften begüuftigte aller Gemeinden geweſen, bei 
allen kriegeriſchen Ereigniſſen find die Vororte 
Thorns in Raub und Flammen aufgegangen, ſo⸗ 
daß die Vorſtädte und Mocker immer wieder von 
neuem verarmten. Man wolle vorläufig wenigfteng 
eine Nothkirche ohne Thurm errichten, und 
Redner hoffe, daß am 100. Jahrestage nach dem 
Niederreißen der alten Kirche, alſo am 6. Juni 
1911, der neue Ban fertigſtehen könne. Zum Ge⸗ 
lingen dieſes Werkes bat er alle, ein Scherflein 
beitragen zu wollen. Herr Pfarrer Jacobi 
ſprach noch ein kurzes Schlußwort. Mit dem 
Geſange der letzten Strophe des Luther'ſchen 
Schutz⸗ und Trutzliedes endete die Feier, welche 
der Kirchenchor der altſtädtiſchen Gemeinde unter 
Leitung des Herrn Kantors Sich durch Geſangs⸗ 
vorträge verſchönt hatte. Eine am Saalaus⸗ 
gange veranſtaltete Tellerkollekte für die Georgen⸗ 
gemeinde ergab den Betrag von 31,86 Mk., 
während die nach dem Gottesdienſt in der alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirche veranſtaltete Kollekte 80,18 Mk. 
eingetragen hatte. 3 
— (Zubiläum bes Führers der frei⸗ 
willigen Feuerwehr.) Die freiwillige Fener⸗ 
wehr konnte geſtern ein Seit begehen, wie es ſeit 
dem Beſtehen derſelben noch nicht dageweſen iſt. 
Am 14. Oktober 1876, vor 25 Jahren wurde das 
Mitglied der 1862 vom Profeſſor Boethke ins Leben 
gerufenen freiwilligen Feuerwehr Herr Drechsler⸗ 
meiſter Reinhold Borkowski zum Führer der 
Wehr gewählt. Es ſind alſo 25 Jahre verfloſſen, 
ſeit Herr Borkowski an der Spitze der freiwilligen 
Feuerwehr ſteht. Aus Anlaß dieſes 25 jährigen 
Dienſtiubilaums erſchienen geſtern die übrigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der Wehr, die Herren Profeſſor 


t Boettzte, Knaack und Glicksmann um 11 Uhr bei 


dem Jubilar, um ihm die Glückwünſche der Wehr 
auszusprechen. In feiner Anrede feierte Herr 
Profeſſor Boethke die Verdienſte des Jubilars um 
die Wehr und die Stadt. Zum Andenken wurde 
Herrn Stadtrath Borkowski eine 0,35 Meter hohe 
Bronzeſtatue, einen Feuerwehrhauptmann dar⸗ 
ſtellend, überreicht, ebenſo eine ſehr hübſche Adreſſe 
mit den Unterſchriften der Mitglieder der frei⸗ 
willigen Feuerwehr. Die Statue enthält ein Silber⸗ 
ſchild mit der Juſchrift: „Zum 25 jährigen Führer⸗ 
jubiläum, gewidmet von den Kameraden der frei⸗ 
willigen Feuerwehr. Thorn 1876—1901 den 14. 
Oktober.“ Gleich darauf erſchien Herr Stadtban- 
meiſter und Feuerinſpektor Leipolz mit den Spritzen⸗ 
meiſtern Marquart und Bachnick, welche namens 
der ſtädtiſchen Feuerwehr gratulirten. Herr Leipolz 
überreichte dem Jubilar als Zeichen des Kom⸗ 
mandeurs den von Sr. Majeſtät beſtimmten laugen 
Dolch, wie ihn jetzt die Marineoffiziere am Gehenk 
tragen. Auch Herr Rathszimmermeiſter Stadtrath 
Behreusdorff, welcher vor Herrn Borkowski Führer 
der Wehr war, gratulirte perſönlich. Weitere ſchrift⸗ 
liche Gratulationen und Depeſchen langten an. 
Abends 8 Uhr fand zu Ehren des Jubilars ein 
Kommers der freiwilligen Wehr bei Nicolai ſtatt. 
Zu demſelben waren von der ſtädtiſchen Feuerwehr 
der Kommandeur derſelben Herr Leipolz und die 
6 Spritzenmeiſter erſchienen. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden waren durch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten und Stadtſyndikus Kelch, faſt 
ſämmtliche Stadträthe und eine Anzahl Stadt⸗ 
verordueter vertreten. Nach dem Kommando 
Achtung erhob ſich die Verſammlung und Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten hielt eine An⸗ 
ſprache, in welcher er nicht nur den Jubilar, ſondern 
auch die Feuerwehr überhaupt feierte. Am Schluß 
der Rede überreichte der Magiſtratsdirigent dem 
Jubilar einen vom Magiſtrat geſtifteten ſilbernen 
Deckelpockal. Ebenfalls am geſtrigen Tage konnte 
auch Herr Schloſſermeiſter Richard Lehmann ſein 
25 jähriges Jubiläum als Abtheilungsführer und 
Stellvertreter des Führers begehen. Der Herr 
Erſte Bürgermeiſter hielt auch an dieſen Jubilar 
eine Gratulationsanſprache und überreichte ihm 
eine Ehrengabe der ſtädtiſchen Behörden; von der 
Wehr war ihm eine Bowle überreicht worden. 
Zum Bräfidenten des Kommerſes wurde Herr Pro⸗ 
feſſor Boethke ernannt. Als erſtes Lied ſtieg 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“, und es 
folgten Lieder und Reden in bunter Reihe. Muſik 
begleitete die Geſänge. Erſt in früher Morgen⸗ 
. ſchloß die Feier, die in beſter Stimmung 
erlief. 

— (Schluß der Ferien) Nach Ablauf der 
Michaeltsferien wurde geſtern in den Volksſchulen 
und heute auch in den höheren Schulen der Unter- 
richt wieder aufgenommen. 3 

— Gur Konitzer Mordaffaire.) Der Pro⸗ 
zeß, der ſeit längerer Zeit gegen die autiſemitiſche 
zStaatsbürger⸗Zeitung“ wegen Beleidigung der 
Konitzer Behörden und der Berliner Kriminal⸗ 
polizei ſchwebt, wurde bekanntlich vertagt, da die 
Beklagten den Antrag Ade hatten, ein Gut⸗ 
achten der Medizinalbehörde von Weſtpreußen dar⸗ 
über einzufordern, ob Eruft Winter vermittelſt 
des Schächtſchnittes getödtet worden jei. Das Gut⸗ 
achten der Medizinalbehörde von Weſtpreußen iſt 
jetzt erſchienen. Es lautet nach dem „Kl. Journ.“ 
dahin: Ernſt Winter iſt nicht durch den ſogenannten 
Schächtſchnitt getödtet worden. Die völlige Blut⸗ 
leere des entſeelten Körpers iſt vom medizinischen 
Standpunkte aus leicht erklärlich, da durch Ab⸗ 
trennung ſämmtlicher Gliedmaßen und Oeffnung 
der Venen das Blut freien Abfluß hatte und durch 
das Liegen im Waſſex vollſtäudig ausgelaugt 
worden war. — Die „Oſtd. Tagesztg.“ in Konitz 
bringt hierzu ein Extrablatt folgenden Inhalts: 
Rechtsanwalt Hahn in Charlottenburg hatte bei 
der Konitzer Staatsauwaltſchaft gegen den Fleiſcher⸗ 
meiſter Lewy und deſſen Sohn Strafantrag geſtellt 
wegen Ermordung Winters bezw. Beihilfe. Wie 
ſchon mitgetheilt, hat der Erſte Staatsauwalt 
Schweigger das Verfahren gegen beide eingeſtellt 
und Herrn Hahn hiervon in einer au den Autrag⸗ 
ſteller gerichteten abweiſenden Verfiigung in Keunt⸗ 
niß geſetzt. Die abweiſende Verfügung liegt unn 
in Abſchrift vor. Das Ergebniß der vorgenom⸗ 
menen Ermittelungen, das am Schluß der ab- 
weiſenden Verfügung in vier Punkten auf Grund 
des Gutachtens des weſtpreußiſchen Medizinal⸗ 
kollegiums kurz zuſammengefaßt wird, lautet: 
den Erſtickungstod geſtorben. 


2. Es iſt kein ſogenannter Schächtſchnitt, ſondern 


nach dem Tode iſt die Leiche zur Beiſeiteſchaffung 
zerſtückelt worden. 3. Winter iſt bei Vollziehung 


000 eines ſexuellen Aktes geſtorben. Das begründet 


u. a. das Gutachten des Chemikers Dr. Biſchoff, 
und 4. die Blutflecke ſind nach dem Tode auf die 
Kleider gebracht worden. 

—(oſenkranzandachten.) Wie am vorigen 
Sountag von der Kanzel herab verkündet wurde, 
finden fortan in der Marienkirche während des 
Monats Oktober allabendlich um 5 Uhr Roſen⸗ 
kranzandachten in deutſcher Sprache ſtatt. Bisher 
find dieſe Andachten wegen der Auweſenheit des 
hochwürdigſteu Herrn Biſchofs ausgefallen. Be⸗ 
kanntlich find die Mai⸗ und Oktober⸗Andachten 
infolge einer Petition der deutſchen Katholiken 
von dem Herrn Biſchof angeordnet worden. 

— In Sachen der polniſchen Gym⸗ 
naſiaſten), die in den Geheimbundprozeß ver⸗ 
wickelt waren, ſchreibt heute die „Gazeta To⸗ 
runska“: „Leicht erklärlich iſt es, daß viele der 
aus den Gymnaſien verwieſene Jünglinge, denen 
die Schulbehörde ihre Zukunftspläne zerſtört hat, 
nun nicht wiſſen, was für einen Lebeusberuf fie 
erwählen ſollen. Jufolgedeſſen ertheilt das Ko⸗ 
mitee, welches die Geldſpenden für jene Gym⸗ 
naſiaſten entgegennimmt, denſelben auch Finger⸗ 
zeige für den zu erwählenden Bernf.“ Ver⸗ 
ſchiedene der jungen Leute wollen ſich dem zahn⸗ 
ärztlichen, andere dem thierärztlichen Berufe, dem 
Jungenieurfache ꝛc. widmen. 

— (Kleinbahn Thorn ⸗Leibitſch.) Zur 
Abgabe von Angeboten für die Erd⸗ und 
Böſchungsarbeiten des Bahnkörpers Thorn⸗Lei⸗ 
bitſch, ſowie Herſtellung der nothwendigen Durch⸗ 
läſſe und einer maſſiven Brücke mit eiſernem 
Oberbau über die Bache bei Gramtſchen ſtand 
heute Mittag 12 Uhr beim Kreisausſchuß Termin 
au. Folgende Augebote waren eingegangen: 
Wunſch⸗Thorn 26592 Mk. Schoenlein⸗Hirſchberg 
28 195 Mk. Zutz⸗Bromberg 28943 Mk. Kruczynski⸗ 
Lonzyn 30 540 Mk. Buſſe⸗Schirpitz 30 804 Mk. 
Geisler⸗Bromberg 32049 Mk. Podgorski⸗Oſterode 
33116 Mk. Groſſer⸗Thorn 33261 Mk. Mehrlein⸗ 
Thorn 33 492 Mk. Heiniſch⸗Poſen 37488 Mk. 
Stadler⸗Thorn 37 558 Mk. 5 

— (Königsberger Schloßfreiheits⸗ 
Lotterie.) Bei der am Sonnabend in Königs- 
berg begonnenen Ziehung wurden von den zur 
Verloſung kommenden 6540 Gewinnen 2000 Ge⸗ 
winne gezogen. Der erſte Hauptgewinn von 50 000 
Mark fiel auf Nr. 165 222. 

— ([Polizeiliches.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) am „Thorner Hof“ ein 
Meſſingknopf von einer Fahnenſtange. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Won der Weichſel) Angekommen: 
Dampfer „Graudenz“, Kpt. Rochlitz, mit 800 Ztr. 
div. Gütern u. 5 belad. Kähnen im Schlepptau von 
Danzig nach Thorn, ferner die Kähne der Schiffer 
C. Weber mit 2000 Ztr. Roggen, Joh. Schmidt 
mit 2000, P. Gomulski mit 1800 Ztr. Weizen, 
Joh. Hinze mit 2960 Stück ſchwediſchen Steinen 
u. 150 Faß Petroleum von Danzig, W. Swierzinski 
mit 2300 Ziegeln von Zlotterie, H. Rietz mit Breun⸗ 
holz von Schilluo, B. Heppner mit 2700 Ztr. div. 
Gütern von Danzig nach Warſchau, Joh. Rydlewski 
mit 2000, M. Rydlewski mit 1800 Ztr. Melaſſe, 
+ Rutkowski mit 2000 Ztr. von Wloclaweck nach 

auzig. 

Waſſerſtaud der Weichſel bei Thorn am 15. 
Oktober früh 0,14 Mtr. über 0. 


Stewken, 13. Oktober. (Feuer.) In der Nacht 
zu heute brannte das Wohnhaus des Eigenthümers 
Haaſe hierſelbſt vollſtändig nieder. Das Feuer 
brach auf bis jetzt nuaufgeklärte Weiſe um / 
Uhr nachts in einem Dachraume aus. Das Mo- 
biliar der drei in dem Hauſe wohnenden Familien 
konnte zum größten Theil gerettet werden. Das 
abgebrannte Gebäude iſt angeblich mit 10 000 Mk. 


verſichert. 
Mannigfaltiges. 

(Wilddiebe) haben den Förſter Broſius 
aus Harleshauſen in der Waldung bei 
Wilhelmshöhe in der Nähe von Kaſſel über⸗ 
fallen, entwaffnet und ſchwer mißhandelt. 
Broſius wurde lebensgefährlich verletzt ins 
Krankenhaus gebracht. 

(In dem Elberfelder Militär⸗ 
befreiungsprozeß) gegen Baumann und 
Genoſſen, der vor dem Reichsgericht in Leipzig 
in der Reviſiousinſtanz verhandelt wurde, 
beantragte der Reichsanwalt Verwerfung der 
Reviſion der verurtheilten Angeklagten, ſowie 
Verwerfung der Reviſion des Staatsanwalts 
bezüglich der freigeſprochenen Angeklagten. 
Be Urtheil wird am Montag verkündet 
werden. 


(Große Unterſchlagungen.) In 
der Stadt⸗ und Sparkaſſe zu Lauchſtädt 


wurden große Unterſchlagungen entdeckt. Dieſe 
ſollen bis 1891 zurückgreifen und über 
100 000 Mk. betragen. Der Sparkaſſen⸗ 
Rendaut Meyer hat ſich erhäugt. Zur 
Prüfung der Kaſſe ſind Vertreter der 
Regierung eingetroffen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 15. Oktober. An dem vom Reichskanzler 
zu Ehren Virchows und des itglieniſchen Mi. 
niſters Baccelli veranſtalteten Diner nahmen 
außer den beiden genannten u. a. theil: Der 
Rultusminifter, der Handelsminiſter, Staats⸗ 
miniſter Graf Poſadowskh, der Rektor der Uni- 
verſität und der Oberbilrgermeifter. Während des 
Mahles ſprachen der Reichskanzler, Virchow und 
Bacceli. — Der „Lokalanzeiger“ meldet, daß 
Virchow die Gräfin Bülow zu Tiſch führte und 
dem Reichskanzler gegenüberſaß. f 

Berlin, tober. Der italieniſche 


Miniſter Baceelli iſt nach Mailand abgereiſt. 
Wilhelmshaven, 15. Oktober. Der Dampfer 


„Eduard Bohlen“ trat heute mit dem Ab⸗ S 


löſungskommando für die weſtafrikauiſche 
Station feine Reiſe nach Kamerun au. Ad⸗ 
miral Thomſen verabſchiedete die Beſatzungs⸗ 
mannſchaften und brachte auf den Kaiſer ein 
dreifaches Hoch aus. 

Görlitz, 14. Oktober. Ueber die Glashütte 
Karlswerk in Bunzlau iſt der Konkurs eröffnet, 


nachdem vor einigen Tagen der Betrleb eingeſtellt 
worden war. 1 

Gelſenkirchen, 14. Oktober. Der Aufſichtsrath 
der Waſſerwerke für das nördliche weſtfäliſche 
Kohlenrevier beſchloß der „Gelſenkirchener Ztg.“ 
zufolge, den vom Typhus betroffenen Gemeinden 
250 000 Mk. zu überweiſen. 

Grimma, 14. Oktober. Der Brunnenbauer Richard 
Thiele wurde am Sonnabend durch Zuſammen⸗ 
ſtürzen eines etwa 20 Meter tiefen Brunnens ver⸗ 
ſchüttet. Bis jetzt iſt ſeine Rettung unmöglich ge⸗ 
weſen, obwohl Brunnenbauer und Pioniere aus 
Dresden bei den Rettungsarbeiten thätig ſind. 
Heute Mittag lebte der Verſchüttete noch. Vom 
Nehenſchacht aus iſt es möglich, ſich mit ihm zu 
verſtändigen. 

Grimma, 15. Oktober. Der verſchüttete Brunnen 
bauer Thiele iſt noch am Leben. Heute früh iſt 
man bis auf 1 Meter zu dem Verunglückten vor⸗ 
gedrungen. 

Paris, 14. Oktober. Das Referendum der 
Bergarbeiter Frankreichs iſt nunmehr ab⸗ 
geſchloſſen. Von 127000 Stimmberechtigten 
haben 40000 für und 10000 gegen den all⸗ 
gemeinen Ausſtand geſtimmt, die übrigen 


enthielten ſich der Abſtimmung. 

Brüſſel, 14. Oktober. Beim Braude des Hotels 
„Continental“ ſtürzte eine große Leiter um. Zwei 
Feuerwehrleute wurden verletzt, einer ſchwer. 

Brüſſel, 15. Oktober. Der Andrang der Menſchen 
bei dem Braude des Hotels „Continental“ war ſo 
gewaltig, daß die abſperrenden Feuerwehrleute den 
Platz mit Gewalt räumen mußten. Das Militär 
mußte von den Waffen Gebrauch machen. Es 
ſind zahlreiche Verwundungen vorgekommen. 

Sevilla, 14. Oktober. Hier iſt ein allgemeiner 
Ausſtand ausgebrochen. Die Behörden trafen 
Sicherheitsmaßregelu. Unter der Bevölkerung 


herrſcht eine wahre Panik. 
Konſtantinopel, 14. Oktober. Achmed 


Paſcha wird nach Kiel geſandt, um wegen 
Ankaufes dreier Tropedoboote und wegen 
einer Vereinbarung bezüglich der Wieder⸗ 
inſtandſetzung der nach Konſtautinopel zurück⸗ 
berufenen türkiſchen Fregatte „Aſſir Tewfik“ 
zu unterhandeln. 

Newyork, 15. Oktober. Der „Newyork 
Herald“ meldet aus Saint Juan, der frühere 
Präſident von Venezuela führt eine Expedition 
an, welche Caſtro zu ſtürzen gedenkt. Die 
Aufſtändigen in Curacao treffen Vorkehrungen, 
um den beabſichtigten Einfall zu verhindern. 

Cradock, 15. Oktober. Bei noch 10 Ange⸗ 
klagten der Truppe Lotters wurde das gegen 
die Gefangenen gefällte Todesurtheil in 
lebenslängliche Gefängnißſtrafe umgewandelt. 

Middelburg, 15. Oktober. Das gegen einen 
Offizier von Lotters Kammando gefällte 
Todesurtheil wurde beſtätigt. 

Tarkaſtadt, 14. Oktober. Der Burenkom⸗ 
mandant Schoemann iſt heute erſchoſſen 
worden. 

Dundee, 14. Oktober. Eine engliſche Ab⸗ 
theilung hat Pietretief beſetzt. Botha ſteht 
ſüdlich von der Linie Wackerſtroom⸗Pietretief. 
General Hamilton verfolgt Wagen der Buren. 
Gefangene Buren ſagen, der Feind habe 
am 6. Oktober bei Gontihoek ſtarke Verluſte 
gehabt. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Dp˖. boo — ͤ— ů 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
5 15. Okt. 14. Okt. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Baukuvten p. aſſa 216 30 216—30 
Warſchan 8 ange — 

Oeſterreichiſche Bankn 
Preußiſche Konſols 3% 
Pren je e Konſols 3½ % 
der iſche Konſols 3¼ „% 
eutſche ee 3% . 0 
Deutſche Reichsauleihe 3 / 100 - 60 100 60 
Weſtpr. Pfandbr. 3% meul. U. 
Posener andörtz ce 
Poſener Pfandbriefe 35% % . 1 97-10 | 97-00 


4 „ 102 50 102 —75 
Boluifche Bfandbriefe 4¼½% 


oten ; - 
5 891090 - 00 


Türk. 1%, Anleihe . . 8525 | 25-83 
Italieniſche Rente 4% . . . | 99-50 | 99—70 
Rumän. Reute v. 1804 404 77-50 77-60 


Diskon. Kommandit⸗Autheile 170 —75 69-60 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 188 —00 18800 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
RanrahütteAltien. . Eu 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien . 106 —75- 107 00 
Thorner Stadtauleihe 3, / | — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 


Spiritus: 70er loko. ._. | 37—00 | 37—50 
Weizen Oktober . . 1156-50 1156-00 
„ Dezember . . 1160-75 1160—00 
5 E : 19-7 164—00 
Roggen Oktober . » 113550 134 —50 


„ Dezember. 


„ Mak... e 
Bant⸗Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pct. 
Belas Piston 2% pCt., London. Diskont 3 pCt. 


Berlin, 15. Oktober. (Spiritusbericht. 
37,00 Mk. Umſatz 5000 Liter, 50er 2 — Me 
Umſatz — Liter. 8 


Königsberg, 15. Oktober. ei kt. 
Zufuhr 54 inkändiſche, 87 Sk Feen 


. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 15. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Nordweſt. 
Vom 14. mittags bis 15. mittags höchſte Tem⸗ 
75 + 11 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad 
ius. 


Das beſte Frühſtück und billiger als Kaffee und 
Cacao iſt Meß me ſr's Thee; er wirkt anregend 
auf Geiſt und Körper und wird ſelbſt vom empfind⸗ 
lichſten Magen gut vertragen. Englische Miſchung 
ſtellt ſich auf kaum mehr als 1%, Pfg. die Taſſe 
und iſt der Thee der feinſten Kreiſe. Täglicher 
ei 1 5 M. T. iſt eineweſentliche Erſparniß im 


Eine perfekte Buchhalterin, 


die mit der Korreſpondenz vertraut 
iſt, wird gegen hohes Gehalt zum 
1. November für ein Futtermittel⸗ 
und Getreidegeſchäft geſucht. 
dungen unter D. 800 Thorn! poſt⸗ 
lagernd erbeten. 


Jüngere Buchhalterin, 


die bereits anderweitig thätig und mit 
ſämmtlichen Komptoirarbeiten vertraut 
litt ſucht veränderungshalber per 1. 
November Stellung. Anerb. unter 
K. L. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
unge Dame findet ſofort freundl. 
Penſion mit Familienanſchluß. Angeb. 

erb. u. W. K. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Garteufran 


wird verlangt Mellienſtr. 96, part. 

Tüchtiges Mädchen für die Zeit 
von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends 
geſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Mädchen für alles, welches kochen 
kann, jowie Stubenmädchen empfiehlt 
Geſindevermietherin Anna Nowak, 

Neuſtädt. Markt 23. 

Aufwartemädchen geſucht 

Eliſabethſtraße 6, III. 
Aufwärterin geſucht 
Gerſtenſtraſte 3, part. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen⸗Liſte, Mannheim. 


Komptoiriſt, 


mit der Buchführung ſowie allen 
vorkommenden Komptoirarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht Stellung. Anerbieten 
erbeten unter D. S. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein mit dem Kolonialwaaren- und 
Deſtillationsweſen gut vertrauter 
junger Mann, der noch in Stellung 
und im Beſitze eines guten Zeugniſſes 


Geſtern früh 4¼ Uhr ent · 
ſchlief ſanft nach langem 
Leiden meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Groß⸗ und 
Urgroßmutter 


Johanna Hellwig! 


im Alter von 84 Jahren. 
Dieſes zeigen tieſbetrübt im 
Namen der Hinterbliebenen an 


Schaepe und Fran. 
Mocker, 15. Oktober 1901. 


Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag den 17. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des Mocker'ſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. 


alzeifice Befnunfnndung 


Antmachung. 
Am Freitag den 18. d. Mts. wird 
der Verkehr der Elektriſchen Bahn 
von nachmittags 3½ Uhr ab bis zur 
Beendigung der feierlichen Uebergabe 
der Bismarckgedenkſäule nur bis zur 
Schulſtraßte geleitet werden. 
Thorn den 14. Oktober 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Klempnermeiſters 
Adolf Granowski in Thorn und 
15 gütergemeinſchaftlichenEhe⸗ 

rau Ida geb. Schulz wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine 
vom 24. Auguſt 1901 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 24. 
Auguſt 1901 beſtätigt, und nach⸗ 
dem Schlußrechnung gelegt iſt, 
hlerdurch aufgehoben. 

Thorn den 11. Oktober 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 

Die Arbeiten und Lieferungen 
er Bau eines Lokomotiv⸗ 
chuppens für zwei Stände nebſt 
Anbau, ausſchließlich Lieferung 
des Zements, der eiſernen Thore, 

enſter und Rauchfänge, auf dem 
Bahnhof Dt.⸗Eylau ſollen ver⸗ 
geben werden. 

Der Verdingungstermin iſt auf 


in einem kaufm. Geſchäft. Gefl. Au⸗ 
erb. unt. 111 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein tüchtiger 


Schachtmeister 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


G. Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 17, 1. 


Mittwoch den 6. November er. N 

vormittags 11Y, Uhr, im In“ Einen 
ſpektionsgebäude, Zimmer Nr. 40, 2 
anberaumt. E r in 
Verdingungsunterlagen können i 
von hier gegen vorherige Ein⸗ ſncht 


ſendung von 1 Mark in baar be⸗ 
sogen werden. 

Thorn den 12. Oktober 1901. 
Königliche Eiſenbahn⸗getriebs⸗ 


Zuſpektion 2. 


Königliche Oberförſterei 
Wodek. 
Am 21. Oktober 1901, 


gon vormittags 10 Uhr ab, ſollen 
im Gaſthauſe Gr. Wodek etwa 
200 Stück Kiefern⸗Bauholz III/ IV. 
el. (Windbrüche) und Brennholz 
nach Vorrath verkauft werden. 

Am Freitag den II. d. Mts. hat 
ſich ein 

Fox- terrier, 


weiß, mit ſchwarzen und über den 
Augen braunen Flecken und der 
Hundemarke Nr. 11 bei dem Bahn⸗ 
hofs⸗Vorſteher Herrn Heinz in 
Ottlotſchin eingefunden. Nach 
deſſen Angabe dürfte der Hund 
einem Artillerie-Offizier, welcher am 
Tage dort geweſen iſt, gehören. 
an, 14. Oktober 1901. 
Der Gutsvorſtand. 
Dahlke. 


Meine Glaserei, 


verbunden mit Porzellan-, Steingut⸗ 
und Emaillewaaren - Handlung be⸗ 
findet ſich jetzt 


Gerechteſtr. 20, 


im Hauſe des Herrn Kaufm. Dann. 
J. Graumann, 
Glaſermeiſter. 


Frau Emilie Will, Plätterin, 


Mellienſtr. 108, Hof, unten. 
Preiſe für Feinwäſche und Plätten: 
1 Oberhemd einfach oder geſtickt 10 Pf. 
1 Vorhemd einfach oder geſtickt 5 „ 
1 Uniformhemd 10 „ 
1 paar Manſchetten NER 
2 paar Manſchetten mit Aermel 15 „ 
4 Steh⸗ oder Umlegekragen 10 „ 

Geſtickte Wäſche wird wie neue 
Wäſche ſorgfältig gepreßt. 

Beſtellungen erbitte per Poſtkarte 
oder mündlich. 


Dur Anfertigung einfacher . 


eleganter Damenkleider 


empfiehlt ſich 8. v. Karlowski, 
Mellienſtraße 74. 


Tordentlihes Stubenmädden, 
1 ordentliches Kichenmädchen 


us guten deutſchen Familien ſucht bei 

ohem Lohn zu dauernder Stellung 

per fofort Dom. Birkenau 
bei Tauer Wpr. 


S. Simon. 
Zwei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 


P. Gehrz, Dampfbäckerei, 
Mellienſtraße 85. 


Zwei Lehrlinge 


ſtellt ein mit Koſt oder Koſtgeld 
Mondry, Tiſchlermeiſter, 
Gerſtenſtraße 6. 


2 Lehrlinge gegen Koſtgeld und 
1 Laufburſchen verlangt von ſofort 
A. Sieckmann, Korbmachermſtr., 

Schillerſtraße 2. 


Ein Lehrling, 


der Luſt hat die Fleiſcherei zu er⸗ 
lernen, kann ſofort eintreten. 
Hermann Rapp, 
Fleiſchermeiſter. 


Tichtiger Laufburſche 


vom Lande von ſofort geſucht. 
Sontowski, Kurzeſtraße 2. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
12 000 Mk auf I. ⸗ſtellige 

Hypothek von 
fofort zu vergeben. Angebote erbeten 
unter Z. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


M R 6 stic nahe der Bap⸗ 
eln Grundſtud tien ⸗Kirche 
iſt unter günſtigen Bedingungen bei 
mäßiger Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

Näheres Eliſabethſtr. 5, 1. Etg. 

Vin Grundflüd in Mocker, beite 
Lage und in beſtem Zuſtande, fehr 
gut verzinslich, iſt äußerſt billig bei 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Aufragen werden unter J. M. 3 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Zweiſtarke 


Arbeitspferde 


verkauft 


Leibitſcher Mühle. 
Arbeits fuhrwerk 


täglich zu haben 
Nenftadt. Markt 23. 


2 Schaufenſter, 


1,0X1,90 i. L. groß, gut erhalten, 
mit 0,65 Mtr. tiefem Futter, komplett, 
aus dem Abbruch des Sztuozko’jchen 
Hanſes zu verkaufen. 
H. Scheidler, 
Bangeſchäft. 


Faßtocher, eine Hängewaage, 


eine Tiſchwaage billig zu verkaufen 
Culmerſtraße 15, III. 


Mel⸗ 9 


jahres — vom 1. Januar bis 31. Dezember — gewährt. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Oktober d. Js. ab tritt für den elektrischen Strom zu Be- 
leuchtungszwecken nadjtehende 


Tarifünderung ug 


inkraft: 
1. Der Grundpreis für die Kilowattſtunde wird von 63 Pf. auf 60 Pf. herabgeſetzt. 
2. Die bisherige Breunſtundenrabatt⸗Skala wird folgendermaßen abgeändert: 
Auf den Grundpreis von 60 Pf. für die Kwſtd. wird bei einer jährlichen Be⸗ 
nutzung von mehr als 300 Breunftunden ein Rabatt von 5 pCt. gewährt. 
3. Außerdem haben wir noch folgenden neuen Rabatttarif für den Gesammt- 
konsum eingerichtet: 
Auf den Geſammtbetrag für Stromverbrauch wird, ſofern derſelbe 100 Mark 
überſteigt, für das Mehr ein Rabatt nach folgender Skala gewährt: 


Tanzunterricht. 
Am 14. d. Mis. verhindert, 


werde ich 
Sonnabend den 19. und 


Sonntag den 20. Oktober er., 
von 5—8 Uhr, 


im Schützenhauſe 


auweſend ſein, um weitere Aumel⸗ 
dungen entgegenzunehmen. 


Balletmeiſter Haupt, 
Gartenſtraße 48. 
Donnerſtag sn. 17 Dltober: 


für das Mehr von 100 bis 400 Mk. = 5 PCt., wozu ergebenſt einladet 

„ „ 57 „ 400 1000 „ = 10 „ von Barezynski, 

„„ e " " 2900 „ 2000 n = 20 7. 0 — erſtraße. 
Die Breunſtunden⸗Rabatke werden nur für den Konſum eines ganzen Betriebs⸗ De amtliche Sewinnlifte 


der IV. Berliner Pferdeldtterie 
iſt eingetroffen und liegt zur Einſicht 
ous in der 

Geſchäflsſtelle der Thorner Preſſe“. 

Zum 15. Oktober finden junge 
Mädchen und ſchulpflichtige 
Kinder liebevolle Anfnahme in 
geb. Familie, erwachſene Tochter im 
Hauſe. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Atg: 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


Glektrisitäts-Werke Thorn. 


Gelegenheitskauf Vereinigte Männer-Gesangvereine Thorn-Mocker. 


[Dounerſtag den 17. Oktober d. Is., abends 9¼ Uhr, 
in öehuhmaaren! im Schützenhause: 
Damen⸗Doubleſchuhe .. 1,30 Mk. 


betten ee ge 325 2 Geſammtprobe zur Feier der Enthüllung Gauß, bon pf ish aa 3 
* Zug a 7 " 6 28 „ ofort zu vermie 
Öfncee-Damen-Snopfe und der Bis marckſäule. Brombergerfirane 104, 
Pr men Gummiſchuhe 250 „ Mittheilung über den Verſammluungsort. 2 = al ne 

„ Herren: 300 5 f f 5 7 

n Freitag, 18. Oktober, Artushof, 7% Uhr = m nöbiicie Fuuner. 


Kinder, Damen und Herren, ſowie 
Kinder-, Damen: u. Herrenſtiefel 
von Bockkalbsleder infolge eines Ge⸗ 


Hohe und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 
Tidl. möbl. Vorderzimmer billig 
zu vermiethen Brückenſtr. 22, Ul. 
Daſelbſt iſt guter Mittagstiſch zu haben 
2 fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
mit auch ohne Burſchengelaß ſofort 
zu vermiethen Culmerſtraſte 15. 
Daſelbſt iſt ein heller heizbarer 
Keller zu haben. 
bl. Zimmer zu vermiethen 
M Araberſtraße 16. 
2 möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benngung und Burſchengelaß, auf 
Wuunſch volle Penſion, zu vermiethen 
Jakobsſtraße 9, I. 
2 gut möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen Vacheſtraße 15. 
vol. möbl. Zim. m. ſep. Eing. b. 
z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
— Z möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Burjchengelaß, zu vermiethen 
Schloßſtraße 10, 
2 Stuben u. Küche, 3 Tr. u. v., zn 
verm. MNeuſtädt. Markt 18. 
Sehr gut möbl. Wohnung eventl. 
Burſchengelaß von ſofort zu verm. 
Mellien e 118, II. 
r. möbl. Vorderzimmer 
nebſt Kabinet fofort zu verm. 
Gerſtenſtr. 6, I. v. 


M. Zim m. Burſchengel. 1. b. Vanfſtr. T. 


öbl. Zimmer zu v. Marienſtr. 9, II. 


Zu vermiethen 


in dem nen erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗ Kellerräume. 
Zu erfragen: Baderſtraßze 7. 
Bierdeit, u. Nemiſe.. Geriteuftr. 19, 
Die von und gegen Frau 
Schreiber in Charlotten- 
burg ausgeſprochene Beleidigung 
nehmen wir reuevoll zurück. 
Johann Krüger u. Fran, 
Penſau. 


Die junge Dame, 


dunkel gekleidet, mit ſchwarzem Haar, 
die vom Stadtbahnhof nach dem Haupt⸗ 
bahnhoſ am Montag den 14. Di 
Mts., mittags 11¼ Uhr, fuhr und 
jemanden zum Poſener Zug begleitete, 


Concert Therese Rothauser. 


legenheitskaufes zu außergewöhnlich Das vorzügl. Programm bereits veröffentlicht. 


billigen HL 3 Karten à 3 Mk., 2 Mk. u. 1 Mk. bei E. F. Schwartz. 
Ned RPR r 2 
Eittmann, nf, 


Culmerſtraße 5. r WANDER 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend die 27 


Einen gut erhaltenen großen 
e ergebene Mittheilung, daß am Freitag den 18. d. Mis. der 


Waſchkeſſe! 1% 
de s da, Thorner Hof 
Hubenfchaufenffer-ane | ſadt⸗ Rn 
ea, „„gotel und Stadt⸗Reſtaurant 


Wer ſparſam und doch gut] a p 3 1 

kochen will, verwende 98 Sämmtliche ee entſprechend 
„ ES Für Speiſen und Getränke wird beſtens und nur in aus⸗ 

2e gezeichneter Qualität geſorgt. 

Täglich Diners und Soupers 

(auch im Abonnement). 

u i i öfli 

m geneigten Zuſpruch bittet böſlichſt Horbach dem 


ber Suppen Sense, Gemüſe, 35 P . A. Ahr amowsky. 
ee 488g 


— Wenige Tropfen genügen. — 


N 
= 
7 


285 


=? 


je 


Soeben wieder eingetroffen (wie auch 
Maggi's Bonillon⸗Kapſeln) bei 
Paul Weber, Breiteſtr. 26 
u. Filiale Culmerſtr. 1. 


Geniſe-Konſerven 


empfing und empfiehlt { = 

Call Seidel, Friedrichſtr. 6. % 
In Thorn befindet ſich der Allein⸗ 

verkauf unſerer 


isprahm-Lalel utter 


A. Kirmes, Gliſabethſt, 


Filiale: Brückenſtr. 20. 


Molkerei Culmſee, 


G. m. u. H. 
Vermouth- Wein. 


1 — 


B. Kaminski, 


Brückenstr. 27 THOR Brückenstr. 27. 


Maassgeschäft 
für nenefte Herren: Moden und Uniformen. 


Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz und tadellose Ausführung. 
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zug feines Weſens, wie unbedingte Rechtſchaffen⸗ 
heit und Wahrbeitsliebe. In Geldſachen hörte 
bei ihm die Gemilthlichkeit nicht auf. Er kounte 
niemandem eine Gabe verſagen, konnte nicht nach 
kleinem Gelde ſuchen, keine Rechnung nachprüfen, 
und mochte keine Verrechnung mit einem anderen 
leiden, Seiner Frau zahlte er was fie verlangte, 
ohne ihre Abrechnung nur anzuhören, und mit der 
Verwaltung einer ihr zugefallenen Erbſchaft wollte 
er ſchlechterdings nichts zu thun haben. Es war 
meinſam ein Blatt herausgeben. Eine Diskuſſion] ein Glück, daß die Fran ſo verſtändig, ſachkundig. 
Schloß ſich auch an dieſen Vortrag nicht. Um 12%, umſichtig und tapfer war, die Familie vor größe⸗ 
Uhr erſchien der Herr Oberpräſident in der Obſt⸗Jren Verluſten zu bewahren. In den Einzelheiten 
ausſtellung, wo er von dem Vorſtande empfangen hat der Sohn den Charakter des Vaters gewiß 
wurde. Der Herr Oberpräſident beſichtigte hier richtin gezeichnet. Der Heiligenſchein, den er ihm 
eingehend unter ſachkundiger Führung die ausge⸗ ums Haupt flicht, mag immerhin etwas über⸗ 
ſtellten Gegenftände. Beſonderes Intereſſe ſchien] trieben ſein, wie der, mit welchem der Sohn ſeine 
u. a. auch das Rieſengemüſe der Beſſerungsauſtalt] ganze Kindheit umwebt, und mit welchem vielleicht 

jeder von uns ſeine Kindheit umweben würde. 
Die Wende des 18. und 19. Jahrhunderts muß 
mehr ſeelensgute Polterer oder hahnebüchene 
Gemüthsmenſchen nach dem Vorbilde Friedrich 
Wilhelms I. und des alten Fritzen erzeugt 


haben. 

Die file Warſchau und das Warſchauer Leben 
jo bezeichnenden Gegenſätze von hochmüthigem 
Prunk und Reichthum einerſeits und von Schmutz 
und Elend andererſeits hat Goltz auch als Kind 
ſchon empfunden. Dennoch hing er an ſeinem Ge⸗ 
burtsort mit einem unvertilgbaren Heimatsgefühl. 
Freilich galt dies wohl weniger der Stadt, als 
dem . Milanowek, auf welchem die 
Eindrücke der Natur voll und frei auf das kind⸗ 
liche Gemüth einwirken konnten. 

Die Erziehung im Goltz'ſchen Haufe beruhte 
weniger auf ausdrücklichen Weiſungen und Ge⸗ 
boten als auf dem Beiſpiel und der Gemein⸗ 
ſamkeit des Lebens. Uebertretungen gegenüber 
verfuhr man weniger vorbengend als ſtrafend. 
Doch gelang es ſtets, die etwaigen üblen 
Folgen einer allzu ungebundenen Freiheit, welche 
die Kinder ſich herausgenommen hatten, durch 
1 geſchilderte Pferdekur wieder auszu⸗ 

u. 

Unſer Bogumil unterſchied ſich von anderen 
Kindern durch eine gewiſſe ſchene Zurückgezogen⸗ 
beit ſeines Weſeus, deren Grund die Befürchtung 
war, ſich bloszuſtellen. Er hatte bald begriffen, 
daß ein Kind nicht alles willen kann, und war 
ebenſo begierig als andere oder noch begieriger, 
alles zu erfahren, aber er hatte auch gemerkt, 
daß man durch Fragen oft anderen, und auch ſich 
ſelbſt recht albern erſcheint. Er hielt daher mit 
Fragen zurück und zermarterte ſich lieber mit dem 
Beſtreben, das Unbekannte ſelbſt heraus zu be⸗ 
kommen. Im übrigen war er jedem dankbar 
der ihm beim Spielen half oder ihm neuen Stoff 
für ſeine Sinne und fein Sinnen vorführte. Eine 
beſondere Begabung hatte er für alles wunder⸗ 

Stettin, 9. Oktober. (Den Rekord für „Zu- bare. Er wunderte ſich über alles und be 
geben“ an Käufer“) hat jetzt der Inhaber eines] wunderte alles, ſodaß er als Selbſtbiograph häufig 
Schuhwaarenhauſes in Stettin aufgeſtellt, wo] ſein eigenes Staunen bewundert und belächelt, 
das Zugabeunweſen in hoher Blüte ſteht. Es] während er doch zugleich darin ein Stſick echten 
erhalten bei einem Einkauf von 4,25 Mk. an:] Meuſcheuthums erkennt; denn wer nicht zu be⸗ 
der erſte Kunde einen Regenſchirm, der fünfte] wundern verſteht, der bildet ſich wohl ein, alles 
einen Hut, der zehnte ein Paar Hausschuhe, der 1 begreifen, aber den Kern der Dinge iſt er un⸗ 
20. ein Paar Hoſenträger, — alles „elegant“ — fähig zu erfaſſen. In dieſem Stune iſt nichts 
der 30. eine friſch geſchlachtete Gans im Gewicht] falſcher als das epiküräiſche Nil admirari, 
von 10 Pfd., der 40, einen friſch geräucherten] Ein dankbares Augedenken bewahrt er feinen 
Schinken, der 50. fünf Zentner Steinkohlen frei] Spielkameraden und Kindermädchen, vor allem 
Keller, der 75. flinf Zentner Kartoffeln, der 100. aber feiner älteſten Schweſter, welche feinen erſten 
ein Kaffeeſervice, der 200. Kunde einen lebenden] Unterricht übernahm und ſich dieſer Aufgabe mit 
Boni Eruſt, aber auch mit ſchweſterlicher Liebe und 

Aus der Provinz Pommern, 14. Oktober. (Be- Nachſicht unterzog. 
ſitzwechſel.) Die Landbaut in Berlin hat von dem Im Jahre 1808 wurde Bogumil, ſei es wegen 
im Juni gekauften Gute Radduhn, Kr. Greifenberg, ſeiner Ungezogenheiten, ſei es wegen feiner guten 
das Hauptgut in Größe von 762 Morgen an den] Anlagen, nach Königsberg geſchickt. Von dem 
Landwirth Herrn Heinrich Grimm zu Greifenberg] Umzug, welcher 9 Tage dauerte, entwirft ex ein 
verkauft. ergötzliches Bild. Doch findet er, daß die Lang⸗ 


n ſſamkeit jener Zeit der Geſchwindigkeit des heu⸗ 


tigen Ortswechſels bei weiten vorzuziehen war, 
Bogumil Goltz. weil ſie dem Reiſenden die Gegenden, die er 
(Vortrag des Herrn Prof. Boethke im Coppernikus⸗Verein.)] durchzog, vor allem aber die Leute, auf deren 
Bogumil Goltz wurde am 20 März 1801 in Hilfe er angewieſen, gemüthlich ſo viel näher 
Warichan geboren. Sein Vater war preußiſcher brach 

Stadtgerichts⸗Direktor daſelbſt, ſeine Mutter, eine 
geborene v. Coldum, ſeines Vaters zweite Frau; 
er ſelbſt ein Kind unter vielen. Der Juſtizdirektor 
war zugleich Rechtsanwalt und Notar und hielt 
eine große Kanzlei auf dem Thomacki⸗Hof. Von 
ſeinen Eltern entwirft Bogumil ſehr begeiſterte 
und anſprechende Schilderungen. Doch tritt das 
Bild ſeiner Mutter, welcher unter dem Titel des 
Haushalts die ganze Vermögensverwaltung, und 
ebenſo die ganze Kindererziehung oblag, und 
welche ſich dieſer Aufgabe mit allem Takte miltter⸗ 
licher Liebe und Strenge Dear weniger deut⸗ 
lich vor unſere Augen, als das ſeines Vaters, dem 
u. a. das ganze letzte Kapitel des Buches der 
Kindheit gewidmet iſt. 

Vater Goltz war ein „krenzbraver“ Mann von 
echtem Schrot und Korn, und von fo tiefer Iuner⸗ 
lichkeit, ſo einwandsfreier Rechtlichkeit und Her⸗ 
zeusgüte, und jo eigenartiger Selbſtändigkeit des 
Weſens, daß fein Sohn nicht zögert, ihn für etwas 
Abſolutes zu erklären. Es ſcheint ihm nicht ge⸗ 
uügt zu haben, von einem ganzen Mann, einem 
Ritter ohne Furcht und Tadel oder einem Mann 
aus einem Stücke zu ſprechen. Bei der Urſprüng⸗ 
lichkeit ſeiner Empfindungen und Ueherzeugungen, 
und bei feinem Widerwillen gegen alle augelerute 
und angedrillte Höflichkeit verhielt er ſich ſchroff 
ablehnend gegen Belohuungen und Auszeichnungen, 
und konnte perſönliche Huldigungen bei Jubelfeſten 
oder Gaſtgebereien nicht leiden. Seine Abneigung 
that er mit einer naiven Unumwundenheit, ja mit 
einer urwüchſigen Grobheit kund. Merkte er 
dann aber, daß er jemandem unverſchuldet wehe 
gethan hatte, fo bedauerte er feine Rauheit ebenſo 
unumwunden, und machte fie durch die liebens⸗ 
würdigſte Dienſtwilligkeit wieder gut. So ver⸗ 
fuhr er auch ſeinen Kindern gegenüber, die er hin 
und wieder alle zuſammen, und zwar ſehr hart, 
abzuſtrafen, aber, nachdem ſein Zorn verraucht 
war, auch ſeine Milde und Freundlichkeit mit 
pädagogiſcher Vorſicht merken zu laſſen pflegte. 
Denn Herzeusgüte — jedenfalls ein bezeichnenderer 
Ausdruck als Sentimentalität, wie Bogumil öfters 
rlihmend jagt — bildete ebenſo gut einen Grund⸗ 


bewirken. Ein großes Obſtfeld in Amerika blieb 
fruchtlos, weil die Kreuzung fehlte. Die Biene 
vermittelt dieſe Kreuzung, indem ſie von einem 
Baum zum anderen fliegt und den Pollen au ihrem 
Körper auf die Narben anderer Baumblüten 
bringt. Die Früchte ſolcher Kreuzungen ſeien beſſer 
wie ohne Kreuzung. Man ſehe hieraus, wie Obſt⸗ 
züchter und Bienenzüchter zuſammengehören. Dies 
ſei auch in Weſtpreußen erkaunt und u. a. darin 
zum Ausdruck gekommen, daß beide Vereine ge⸗ 
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1 ren Virchows noch große Arbeitsloſigkeit. Die Zahl der Arbeits⸗ 
eien dleichszanler An größeres Oer ſtatt. loſen in Elbing habe eine Höhe erreicht, wie nie 
Von der erſtaunlichen geiſtigen Friſche Virchows zuvor. In Danzig arbeiteten ſämmtliche Fabriken 
legt der Umſtaud Zeuguſß ab, daß der Gelehrte mit halbem Betriebe, während in den nen ges 
u der Sonnabend ⸗Nacht nach der Heimkehr von gründeten Fabriken die Arbeit faſt vollſtändig 
er Begrüßung durch die Deputationen im Abge⸗ ruhe. Kämen ſchon für den verfloſſenen Monat 
vdnetenhanje nicht ſofort das Lager aufſuchte, auf 100 offene Stellen 160 Arbeitſuchende, ſo 
ondern noch etwa zwei Stunden arbeitete. würde ſich die Arbeitsloſigkeit mit dem Begiun 
Die große goldene Medaille für Wiſſenſchaft, des Winters noch weſentlich verſchärfen. Die 
welche der Kaiſer dem Geheimrath Virchow ver⸗ Folgen der Arbeitsloſigkeit, die eine Folge der 
Lieben hat, beſitzt kein anderes Mitglied der Ber⸗ planloſen Waagrenerzeugung jet, würden ſich in 3 
iner mediziniſchen Fakultät, ebenſowenig ein Zurift | Geſetzesübertretungen bemerkbar machen, Durch Konitz zu erwecken. Morgen (Sonntag) unternehmen 
oder Theologe. Hingegen ift fie Mitgliedern der die Vornahme von Nothſtandsarbeiten müßten die die Mitglieder des Provinzial Obſtbauvereins einen 
hiloſophiſchen Fakultät zutheil geworden, nämlich ſtädtiſchen Behörden den Arbeitern in der ge⸗ Ausflug nach Prauſt zur Beſichtigung des großen 
Theodor Mommſen, dem Nationalökonomen und ſchäftsloſen Zeit helfen. Zum Schluſſe gelangte] Baumſchulen⸗Etabliſſements des Herrn F. Rathke. 
Hiſtoriographen Guſtav Schmoller, dem Sanskrit⸗ eine Erklärung zur Annahme, worin die ftädtiichen | Die Obſtausſtellung bleibt noch bis morgen Abend 
forſcher Albrecht Weber und dem Meteorologen] Behörden um Vornahme von Nothſtaudsarbeiten] geöffnet. ; 
von Bezold zur Linderung der durch die Arbeitsloſigkeit her⸗ ominten, 12. Oktober. (Ueber den kapitalen 
Petersburg. Der „Regierungsbote“, die vorgernſenen Noth erſucht werden. Sollten die] Zwanzigender,) den der Kaiſer hier geſchoſſen hat, 
„Induſtrie- und Handelszeitung“, die „Roſſija“, | Herren Arbeitsloſen noch nie davon gehört Haben, wird der „K. H. Ztg. geſchrieben: Das Geweih 
die „Nowoſti“, die „St. Petersburger Zeitung“ daß au anderen Stellen, z. B. in der Land⸗dieſes Hirſches iſt nach Schwere und Bildung der 
uud andere Blätter widmen der Thätigkeit Rudolf wirthſchaft, abſolut kein Mangel au Arbeitsge-] Sproſſen etwas Seltenes. Die oberen Sproſſen 
Virchows ausführliche Artikel und Biographien] legenheit geherrſcht hat, wenn man eben nur are laufen nämlich in Schaufeln aus, was an die Ge⸗ 
Ver heben mit warmer Anerkennung 1 beiten will? Oftoh (erſchledeues) Seine Seidel n Der ar Seiner tn, Du al 
erdienſt i i ie Menſch⸗ anzig, . ober. e 8 i inr ; . 
I A bie Bluse au Exzellenz Oberhräfident von Goßler hat fich geitern | weitichen im Beſitz von Abwurfſtangen, die eine 
Kiew. In der Univerfitätsanla fand am Sonn- pan Berlin nach Poſen zur Theilnahme an einer | gleiche Sproſſenbildung aufweiſen. Es ſind dieſes 
abend eine gemeinſame Sitzung fämmtlicher fieben | Sitzung der Anſiedelungskommiſſion begeben. —Hirſchſtangen, die in den Vorjahren zum Theil 
Kiewer meßbisiniſchen Geſellſchaften anläßlich des] Die zweite weſtprenß. Provinzial⸗Obſtausſtellnngl auf dem vom Lehrer Laſch gepachteten Kallweit⸗ 
80. Geburtstages Virchows ſtatt. — Auch in] wurde heute Mittag, da Oberpräfident von Goßler | icher Jagdterrain, zum Theil in der angrenzenden, 
ah een = Tag von den dortigen medi- |fich nach Poſen begeben hat, in Gegenwart eines nenaugelegten Forſtkultur Strebeniichken gefunden 
din ger: 995 n org des 71 5 . D d ae Se BUND 98575 BL 8 
m . 8 äſidenten von Holwede eröffnet. Zu derten nun den Auftrag, dem Kaiſer die Abwurf⸗ 
Virchows in der Mun Aud a Asa 08 Denn Ai e re 15 an 55 Pr — 55 len de daß 
ir 8 er? 1 er Univerſität eine zahl⸗ elbrück, Generalleutnan „ Hehdebred, Laudge⸗dieſelben in der at von dem erlegten Zwanzig⸗ 
Note feln eh die Be e welcher Prof. en 11210 me a Auge daran i anf 1475 1 57 00 on we 
oſenſtein⸗Leyden die Feſtrede hielt. irſchau, Oekonomiera einmeher a ertreter] daran, die fortlaufende Entwickelung des Geweihs 
London. Sämmtliche engliſchen Zeitungen] der Landwirthſchaftskammer. Regierungsrath von Jahr zu Jahr feſtgeſtellt zu ſehen, auch ob es 
bringen äuſterſt ſumpathiſche Berichte und Gratu⸗ Krekler⸗Marienwerder u. a. Nachdem die Muſik] möglich wäre, daß ein Hirſch ſein Revier jo weit 
lationsaxtikel zu Profeſſor Virchows 80. Geburts⸗ einen Choral geſpielt, führte Herr von Holwede 
tage und feiern die Verdienſte des Jubilars um in einer kurzen Ansprache aus, daß nun zum 
die Wiſſenſchaft in der anerkennendſten Weiſe. zweiten Male der im Jahre 1899 begründete weſt⸗ 
Newyork. Aus Anlaß des 80. Geburtstages | preußische Obſtbauverein die Erfolge ſeines Wirkens 
von Profeſſor Virchow veranſtalteten ſeine hieſigen] und Schaffens dem Urtheile ſachverſtändiger Kreiſe 
Freunde und Verehrer Sonnabend Abend ein Feſt⸗ wichtigen 3 die ein lebhaftes Jutereſſe für dieſen 
mahl. wichtigen 0 1 
Chicago. Der deutſche medeziniſche Verein Schon in Marienburg brachte ein großer Kreis 
gab Sonnabend Abend zu Ehren Virchows ein dieſen Beſtrebungen Intereſſe und Theilnahme 
Feſt, an welchem alle bedentenderen hieſigen Aerzte] entgegen, heute lehre ein Blick auf die Ausſtellung, 
theilnahmen. Es wurden mehrere Reden gehalten, | auf welchen fruchtbaren Boden dieſe Beſtrebungen 
u. a. auch eine von dem deutschen Konſul Dr. gefallen ſeien. Die Staatsregierung habe ihre An- 
Wewer. theilnahme durch Stiftung von Staatsmedalllen 
. ——...—.., 2 Be se ne e 
auvereins, Herr Domnick⸗Kunzeudorf, dankte den 
5 Dellen obinsialnadhrid ten. . für bie l ‚der 1 8 
we 44. ober. e ig. „des auvereins. anzig je zur Ausstellung 
bredigerſtelle in Dembotvalontay unden 55 gewählt worden, weil man deſſen Markt erobern 
üb Hengſtkörungstermin wurden von 10 vorge⸗ wolle, damit die amerikauiſche Obſteinfuhr ver⸗ 
übrten Privathengſten 8 angekört, welche in] drängt werde. Habe der Provinzialverein auch 
Roſenthal, Pluskowenz, Borowo, Nielub, Schloß auf der großen Ansſtellung in Dresden keine be⸗ 
Golau, Lautsdorf, Fronau (2 Hengſte) ihre ſonderen Erfolge erzielt, jo könne man doch beſſere 
Standorte haben. — An Stelle des nach Stras⸗ Hoffuungen auß die nächſtläbrige Ausſtellung in 
burg berufenen Herrn Predigers Ferchland hat] Stettin ſeben. Reduer ſchlaß nüt einem Kaſſer⸗ 
61˙̊ eu Der Banane ĩ 0d. 
. predigerſtelle in Dembowalonka er e 0 5 Hong d an. ie Ant 15 ce Das 
Eulm . (d eſtrigen „den ionären der rauben⸗, Muttern⸗ un 
e wurde der . eli naeh Nieteufabrik Aktien:-Gejellichaft durch Generalver⸗ 
Mai er. betr, die Aufnahme einer Anleihe zur Ab⸗ ſammlungsbeſchluß angebotene Bezugsrecht auf 
findung der elokatiousberechtigten Hausbeſitzer 432 000 ME. neuaufgenommenes Aktienkapital iſt 
dahin abgeändert, daß 600 000 Mk. von der Dt.⸗ nicht allſeitig ausgeübt worden. Es bleiben noch 
Kroner Sparkaſſe und 00000 Mk. von der Spar⸗ 138 Aktien übrig. Das Aktienkapital ift um 69000 
kaſſe zu Rummelspurg entnommen werden, da die Mk. herabgeſetzt worden. 


Dt.⸗Kroner Sparkaſſe die Ges i % 
h ammiiumme nicht] Danzig, 12. Okt. „Alte Herren“ Verſammlung. 
3 ren Die Bedingungen bleiben dieſelben.] Provinzial Obftbauverein.) Eine Verſammlung 
32 Erbauung eines Geräthe⸗ bezw. Leſchen⸗ der weſtpreußiſchen alten Herren des Eiſenacher 
abduktionshauſes bewilligte die Verſammlung 3000 | Kartells akademiſch⸗theologiſcher Vereine fand am 
Mank. Die Rechunngslegung der Stadthauptkaſſe Mittwoch in Dauzig ſtatt. 70 weſtpreußiſche Geiſt⸗ 
wurde der Jinanzkommiſſion zur Priſfung über⸗ liche, alſo ein Drittel aller Geiſtlichen der Pro⸗ 
wieſen. Es iſt aus dem Bericht zu entnehmen, vinz, gehören dem Kartell an. Alljährlich finden 
daß die Stadthauptkaſſe mit einem Ueberſchuß von zwei Hauplverſammlungen der Vereinigung ftatt. 
27 160 Mk. abſchließen wird. Der Ueberſchuß in] Die diesmalige Verſammlung war wiederum recht 
der Gasanſtalt beträgt 4000 Mk. (3wiſcheuruf: gut. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Fragen 
Daher die ſchlechte Beleuchtung“) Im Woran wurde ein Referat des Herrn Kandidaten Klotz⸗ 
schlage waren 8000 Mk. vorgeſehen, der Ankauf] Dembowalonka „Ueber Gemeinſchaftsbewegung“ 
der Kohlen, auf 14000 ME. veranſchlagt, erforderte] verleſen, an das ſich eine ſehr lebhafte Debatte 
jedoch 19000 Mk. Das Waſſerwerk hat 5900 Mk. knüpfte. Ein gemüthliches Beiſammenſein ſchloß 
Ueberſchuß zu verzeichnen. Die Verſammlung ev den Abend. — Heute Mittag fand die zweite bei 
mächtigte hierauf den Magiftrat bei aunehmbaren] Gelegenheit der hieftgen Provinzial⸗Obſtausſtellung 
Bedingungen Kaufperhaudlungen einzuleiten, betr.] verauſtaltete Verſammlung im Landespaufe ftatt. 
den Ankauf von Ländereien und Grundſtücken, die] Der Vorſitzende Herr Domnſck eröffnete dieſelbe 
der Kreisausſchuß hat ankaufen miiſſen, da die Er⸗ mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen. Darauf 
weiterung des Bahnhofes den Aukauf erforderlich ſprach Herr Dr. Bahr in 1 ſtündigem Vortrage 
machte. Schließlich bewilligte die Verſammlung über den „Obſtgenuß in ſeiner fanitären Be⸗ 
in eutgegenkommender Weihe der Vorſteherin der deutung“. Redner wies darauf hin, wie der lieb⸗ 
pöberen öchterjchule den ſtädt. Zuſchuß, trotzdem liche Duft und der ſchöne Aublick des Obſtes den 
ie Leiterin der Auftalt ihren Verpflichtungen der | Appetit des Meuſchen aurege. Der Menſch nehme 
ſädt. Verwaltung ge euüber nicht nachgekommen] Nahrungs⸗ und Genußmittel zu ſich, das Obſt ſei 
zan, Die „Culmer Ztg.“ bemerkt hierzu: Die beides. Die Schale und das Kerugehäuſe ſei ohne 
fang der Verpflichtungen, welche dieſe Brivat- | Werth für den menschlichen Körper und deshalb 
[alt durch Unterrichtung der Schülerinnen den | nicht zu genießen. Auf der Schale ſeien außerdem 
dete rn fe I übernimmt, hat in vielen reifen oft noch Spaltpilze vorhanden. Ganz gleich wie 


verlegen kann. 

Vandsburg, 10. Oktober. (Privatſchule.) Damit 
die jüngeren Kinder, welche höhere Schulbildung 
erhalten ſollen, nicht ſo früh in wi Ben- 
ſtonen gegeben zu werden brauchen, wird biexjelbft 
eine Pripatſchule eingerichtet werden. Es hat ſich 
ein Komitee gebildet, das bereits eine Wohnung 
als Schulzimmer und Wohnung eines als Schul⸗ 
leiter anzuſtellenden Kandidaten des höheren Lehr⸗ 
amtes gemiethet hat. Außer dieſer anzuftellenden 
Lehrkraft wird Herr Pfarrer Kraviletzki und der 
Hilfsprediger unterrichten. Das Schulgeld wird 
monatlich 8 Mf. betragen, 


rachte. 

In Königsberg bezogen ſeine Pflegeeltern eine 
Wohnung neben dem „ſchwarzen Roß“ auf dem 
et Es behagte ihm dort ſehr gut, und 
er weiſt ſeinem Verkehr mit den Herbergslenten 
einen bedeutenden Einfluß auf ſeine Entwickelung 
zu. Doch erfahren wir nicht eigentlich, worin 
dieſer Einfluß beſtand, anßer daß die Sonn⸗ 
tage dort von einer eigenthümlichen und herz⸗ 
ergreifenden Feierlichkeit waren, und daß er 
häufig den Haberberger Kirchhof beſuchte, wobei 
ihm einestheils die enge Beziehung des Todes 
zum Leben und anderentheils die Symbolik auf⸗ 
ging, in welcher alle Dinge, Oertlichkeiten, Jahres ⸗ 
und Tageszeiten ꝛc. zu der menſchlichen Seele 


ſtehen. (Fortſetzung folgt.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Oktober 1901. 
ur Erinnerung. 16. Oktober. 1892 

Bleibtreu zu Charlottenburg. Beteunter Schlag 
tenmtaler, 1883 f Alban Stolz zu Freiburg. Be 
kannter katholiſcher Volksſchriftſteller. 1870 Kapi⸗ 
tulation von Soiſſons. 1847 * Maria Pia, Nöni⸗ 
ain von Portugal, Tochter des Königs Viktor 
Emanuel H. 1827 » Arnold Böcklin zu Baſel. 
Herb. Maler. 1813 Schlacht bei Möckernund Wachau. 
Niederlage der Franzoſen. 1793 Hinrichtung Marta 
Antoinettes, Königin von Frankreich, Tochter der 
Kaiſerin Maria Thereſia. 1726 * Daniel Chodo⸗ 
wiecki zu Danzig. Berühmter Maler und Kupfer⸗ 
ſtecher. 1708 “ Albrecht von Haller zu Bern. 
Hervorragender Anatom, Phyſiolog, Botaniker und 
Dichter. 1553 + Luk. Cranach zu Weimar. Herd. 
Maler der Reformationszeit. 


— (Der Kaiſer als Pathe.) Der Kai 
hat del dem 7. Sohne des Abu en 
Orzechowo (Kreis Allenſtein) die Pathenſtelle iiber 
nommen. 

e ae 

i ung. erſe ud: Regierungsaſſeſſor 
Wilhelm in Poſen als Mitglied an die Eiſenbahn⸗ 


N Wunſch laut werden laffen: „Di i . x 
el t n: „Die Stadt möge] man zur Alkoholfrage ſtehe, ſtarker oder regel 
wende dieje Privataußtalt in eine ſtädtiſche um- mäßiger Alkoholgenuß fei ſchädlich und das Obſt 
oni jei ein gutes Mittel zur Durſtſtillung. Am beiten 
mehre, 12, Oktober. (Beſitzwechſel Keine Droſchken | jet natürlich friſches Obſt. Daun folge das ge⸗ 
Kreig Rittergutsbeſitzer Hoffmann aus Zuckau, trocknete Obſt, welchem der Fruchtſaft fehle, und 
Gut und is hat dem „Ron. Tabl.“ zufolge, ſein] dann das eingemachte Obſt. Sehr erfriſchend ſeien 
gus denn Preiſe von 100 000 ME. an einen Herrn | ferner die Obftlimonaden; der Obſtgeunß fördere 
Bromber Kreiſe Bromberg verkauft. — Die pon die Darmihätigkeit. Bekaunt ſeſen die Frauben⸗ 
trieb g = ekommenen, hier eine zeitlang in Be⸗ kuren, welche die Verdauung anrenten. Der Obſt⸗ 
geſtern we enen Droſchken Nr. 1 und 2 haben geunß ſei mithin in gesundheitlicher Beziehung 
elngeſtellt den zu geringer Beuntzung den Betrieb] ſehr zu empfehlen, ſowohl als Nahrungs- wie als 
Bromberg Die Beſitzer haben ſich wieder nach | Genußmittel. Herr Seminarlehrer Zieſemer ſprach 
ng Autliekegeben. nun noch über die „Biene im Dlenſt des Obſt⸗ 
Arbeitsloſen 2 8ktober. (Stadtverordnetenſitzung.] züichters Warum brauche der Obſtzüchter den 
Htadtperorbn Verſammlung) In der heutigen] Dienſt der Bienen? Der große Naturforſcher 
agiſtrats mictenſttung wurden zu unbeſoldeten] Darwin habe eine Unterſuchung augeſtellt über die 
Siaßtälteſten Suede die ausſcheidenden Herren Art der Befruchtung der Blüten und fand, daß ein 
Erlen und Neusler. Stadträthe Stobbe, Axt, Kleefeld, welches gegen Juſekten geſchützt war, un⸗ 
elle des Herrn Stadl wiedergewählt und aui fruchtbar blieb. Ex entdeckte, daß die Jnſekten 
tadtraths Wernick Herr Kauf⸗ den Blütenftaub verſchleppen uiid jo die Befruchtung 


1! 


direktion in St. Johanu-Saarbrücen; die Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauinſpektoren Elbel in Graudeuz als Vor⸗ 
ſtand der Maſchineninſpektion nach Inſterburg und 
Fietze in Juſterburg als Vorſtaud der Majchinen- 
inſpektion nach Graudenz; ferner Eiſenbahuverkehrs⸗ 
inſpektor Hagen in Poſen als Vorſtand der Ver⸗ 
kehrsinſpektion I nach Eſſen. 

— Eine Mondfinſterniß) iſt am 27. Oktober 
zu erwarten. Sie beginnt um 3 Uhr 15 Minuten 


der Händler Paul Wilde aus Königsberg 215 Mk., 
wovon über die Hälfte der Schauſteller Weidig ge⸗ 
wann. Dieſer hatte beim Würfeln rieſiges Glück. 
Er erzielte, wenn er die Bauk hatte, ſtets hinter 
einander eine größere Anzahl glücklicher Würfe, 
einmal ſogar 23 Stiſck. Das fiel dem Handels⸗ 
mann Gewillies aus Königsberg auf, der nicht 
mitwürfelte. Er beobachtete nun den Weidig ge⸗ 
nau und bemerkte, daß derſelbe es verſtand, ſeinem 


nachmittags und endet 5 Uhr 6 Minuten mittel: | Glück 


europäiſcher Zeit. 

— (Reformirte Gemeinde.) Zu der am 
Sonntag nach dem Gottesdienſt in der Aula des 
königl. Gymnaſiums abgehaltene Verſammlung der 
vereinigten Gemeinde⸗Körperſchaften wurden ein⸗ 
ſtimmig die bisherigen Gemeindeälteſten Rentier 
3. Holder⸗Egger und Kaufmaun Franz Tarrey als 
ſolche wiedergewählt. Weiter wurden ca. 14000 
Mark für den Bauplatz und 80000 Mk. für den 
Bau der Kirche und eines Pfarrhauſes bewilligt. 
Für den ca. 1500 qm großen anf dem Grabenterrain 
an der Culmer Esplanade belegenen Bauplatz ſtellt 
ſich der Preis auf 9,50 Mk. pro qm. Vom Krieger⸗ 
denkmal und vom nenen Kreishaus aus wird ſo⸗ 
dann das Grabenterrain in folgender Reihe bebaut 
werden: 1.Landesgefäugniß, 2. Reichsbank, 3. Pfarr⸗ 
haus und reformirte Kirche. Die Gemeinde erhält 
ſomit wieder an Stelle der im Jahre 1874 ver⸗ 
kauften und abgebrochenen Kirche (Breiteſtraße, 
jetzt Glückmann Kaliski) ein neues Gotteshaus. 
Für die Kirche, mit deren Bau im nächſten Jahre 
begonnen werden ſoll, bat ſich Herr Holder⸗Egger 
bereit erklärt, drei Glocken zu ſtiften. 

— (Berufungsſtrafkammer.) Ein inter⸗ 
eſſanter Spielerprozeß beſchäftigte die hieſige Be⸗ 
rufungsſtrafkammer in ihrer letzten Sitzung. Der 
Schauſteller Otto Weidig aus Berlin iſt im Juni 
wegen eines beim Würfelſpiel verübten Betruges 
vom hieſigen Schöffengericht zu einem Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Da er gegen das 
Urtheil Berufung eingelegt hatte, wurde der Fall 
nochmals vor der Strafkammer eingehend erörtert. 
Zur Zeit des Thorner Provinzial⸗Bundesſchießens 
im Sommer 1899 beſuchten einige „Schanſteller“ 
und „Handelsleute“ von der Vogelwieſe das Miche 
Reſtaurant in der Grabenſtraße und bergnügten 
ſich in demſelben durch das Würfelſpiel „Paſch 
elf“. Es wurden dabei Einſätze zwiſchen 50 Pf. 
und 20 Mk. gemacht. In kurzer Zeit verlor dabe 


lück durch einen Kunſtgriff beim Würfeln nach⸗ 


zuhelfen. Gewillies machte davon am nächſten H 


Tage ſeinem Kollegen Wilde Mittheilung und dieſer 
erſtattete darauf Anzeige. Das Schöffengericht 
hatte die betrügeriſche Manipulation des Weidig 
für erwieſen erachtet. Er habe beim Würfeln nur 
2 Würfel in den Becher gelegt und den dritten 
zwiſchen zwei Finger der rechten Hand geklemmt. 


Sobald er die Würfel ausſchüttete, verſtand er es] B 


in geſchickter Weiſe, den dritten Würfel ſo zu den 
anderen zwei zu legen, daß ſtets ein Wurf „über 
elf“ herauskam, der einen Gewinn für ihn be⸗ 
deutete. In der Verhandlung vor der Straf⸗ 
kammer beſtritt Weidig, falſch gewürfelt zu haben. 
Er habe dies garnicht thun können, weil die Mit⸗ 
ſpieler bei jedem Wurf zu beſtimmen hatten, ob 
unter elf“ oder „über elf“ gewinnen ſollte. Ferner 
behauptete Weidig, Gewillies habe ihn nur aus 
Rache denunzirt, weil er ſeinem Erſuchen, ihm 20 
saure vom Gewinn abzugeben, nicht eutſprochen 
abe. 
genau feſtgeſtellt werden, in welcher Weiſe Weidig 
beim Würfeln ſeinem Glücke nachgeholfen, doch 
erlangte der Gerichtshof die Ueberzeugung, daß er 
thatſächlich eine betrügeriſche Manipulation aus⸗ 
geführt und ſomit ſeinen Gewinn nur durch Vor⸗ 
ſpiegelung einer falſchen Thatſache erzielt habe. 
Aus dieſem Grunde verwarf er die vom Ange⸗ 
klagten eingelegte Berufung und beließ es bei der 
vom 
Monat Gefäuguiß. 


Mannigfaltiges. 

(Wegen unberechtigter Führung 
des Doktortitels) iſt in Koburg der 
Redakteur, Stadtv. und Landtagsabgeordnete 
Heuſinger zu einer Geldſtrafe von 150 Mk. 
verurtheilt.] 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 


pro 2 Stück 5 Pf., Aepfel 10—25 Pf. p. Vid. 
vom Dienſtag, 15. Oktober. 2 


Weißkohl 5—20 Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—20 Pf 


p. Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Birnen 


Durch die Beweisaufnahme kounte nicht] B 


Schöffengericht erkannten Strafe von einem N 


miedr.THöchkt. 10 —25 Pf. p. Pfd., Pilze 8-10 Pf. pro Nä l 
Benennung Preis. Radieschen pro Bund 5 Pf., Gurken kin 
41121413 nt SR 1 a De 
: = umen 15— pro . Gäuſe 3,00— 
enen 900 Kilo 14 60 14 80 Mt. pro Stück, Enten 2.50 bis 4.50 Mk. 979 
Geske 33 „115012 60 Paar, Hühner alte 1.00 —1.80 Mk. pro Stück, 
ii i 1 j : 11 8012 80 —.— 1.00 —1.50 Mk. pro Baar, Tauben 60—70 
Stroh Mich) 5 9 u 10 Pf. pro Baar, Hafen 2,50-3,00 Mk. pro Stück. 
ae ; 3 ; j f 2 au 1 = 18 — Anttliche n Produkten⸗ 
r ilo „vom Montag den 14. Oktober 1901. 
ne A 1 Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
ogenmeh Fe 9 N außer 1 nötirten Preiſen 2 Mark per 
1 RER u DIE Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provi äßi 
Rindfleiſch von der Keule Kilo] 110 130 vom Käufer au den Bere pegel a 
und A „ > al Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Kalbfleiſ chte „ —| 1120 hochbunt und weiß 724 Gr. 158 Mk. inländ 
Schweinefleiſch er „ 130 1150 roth 713-766 Gr. 138-150 Mk. 5 N 
Serien — 5 1 12% [Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
5 DER, £ 1170 —-|— Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 
C Asa erg 756 Gr. 131 Mk., tranſito grobförnig 720 Gr, 
Butter 180 260 94 Mk. 
Fache nn. Schock 3 20 4 Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
Aale „ — — 1 Cil 2 ee 20 große 650 —718 Gr. 116—136 Mk. 
Me ... ilo . Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Breſſen 3 „ — 701 — 80 weiße 160 Mk. 
Schleie —* 5 11e [Safer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Hechte 2 181 1120 126—136 Mk. 8 
Barsche n.... = [SC I IRA per Tonne von 1000 Klogr. inkfinp, 
ä 250 — 80 Winter⸗ 250 Mk. oe, 
2 ER 2 140 ——Klete ver 50 Kilogr. Weizen 3.75—45 Mt. 
Barb inen kan 60 Fr 70 A eee 
Weißfiſche . 9 8 a Far 20 — 10 [Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
lc) „ 1 Kiter — 14 —14⁰ Nendement 88“'Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
R 5 a ia 8 * Pr waſſer 7,35 —7,.37½ ME. inkl. Sack bez., 747 ¼ͤ 
S 2 11390 —— . 5 An 
x (denat ) 28 — [-] Hamburg, 14. Oktober. Rüböl ruhig. loko 57. 


Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, grüne 


Bohnen 15—25 Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 Pf. trübe. 


— Kaffee behauptet. Umſatz 2500 Sack. — Petroleum 
ſtetig, Standard white loko 695. — Wetter: 


pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. Stange, Peter⸗ 15. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.28 Uhr. 


ſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf. pro Pfund, Sonn.⸗Unterg. 5.03 Uhr. 
Wirſiugkohl 5—10 Pf. p. Kopf, Kohlrabi 25 Mond⸗Aufgang 10.23 Uhr. 
Pf. p. Mdl., Blumenkohl 10—60 Pf. p. Kopf, Rettig lan 656 Her 


Verein zur Unterſtitzung 
durch Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Jcheuer⸗ 
küchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 


0 5 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorſtand. 


Frau Else Cessel, 


akademisch ausgebildete Malerin, 
ertheilt 


Anterricht 


im Malen nach der Natur und 
kunſtgewerblichen Techniken 

Dienſtag und Freitag, 

n „bon 11—1 Uhr, 

im Atelier Bacheſtr. 1, III Ar., 


vormals Frl. Wentscher. 


Dr. Abbot. 


nd 1, 


k Sprechſtunden: m. b. H. 
Mittwoch und Sonnabend, Berlin NW. 2. 
N von 4—6. „) Beſtandtheile: Blätter der 
N Tabakspflanze, Cannabis indica, 


Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen I 


Restbestände 
$. Grollmann’Iben 


Konkurswaarenlagers, 
beſtehend aus: 
ſchweren, goldenen Herren- 
und Dameunhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro⸗ 
chen, Ohrringen, ſilb. Leuch⸗ 
tern, ſilb. Eß⸗ u. Theelöffel, 
div. Silber = Beſtecken und 
Alfenidewaaren, 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 


Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus⸗ 
verkauft 


Eliſabethſtraße 8. 
Mit Bligesſchnele 
verſchwinden Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Mit⸗ 
eſſer, Flechten, Blütchen, Finnen, 


Geſichtsröthe ꝛc. durch tägliches 
Waſchen mit Radebeuler 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Stife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 

& Co. 


frei ins Haus 


empfiehlt 


Strümpfe empfiehlt 
werden geſtrickt und angeſtrickt in der 
Methauiſchen Strumpffirimerei S. Simon, 
F. Winklewski, Thorn, 


Gerſtenſtraße 6. 


uitermöhren 2 
für Pferde ꝛc., à 1,00 Mk. per Ztr., 
verkauft Block, Schönwalde. 

Telephon 141. 


Mir im. zu vermiethen 
. 2 Bäckerſtraße 12, pt. 


vermiethen. 


Um mein 


Schuhwaarenlager 


ſchnell zu räumen verkaufe 
elegante, dauerhafte 


Damen⸗, Herren⸗ und | ver 
Kinderſtiefel 


„Wunsch 
Eliſabethſtraße 3. 


Astl 
bronehiol-Divarreiten” 


gef. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 
Erhältlich 
Miſchungen a 1 20, 50 und 100 


tüd, 
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
und 1,50 Mark, 
i 


be 
A. Pardon, Thorn, 
Bronchiol Gesellschaft 


Datura stramonium, Anisöl, Salpeter. 


neuen Muſtern und 
jeder Stuͤckzahl billigſt bei 


J. Sellner, 


Gerechteſtraße. 


Flaſchenbier g N 


12 Fl. 1 Ml., 25 Fl. 2 Mt. liefert 


Schulz, Gerechteſtraße 30. 
Feiuſten 


Leckhonig 


— Pfund 80 Pfg. — 
Carl Sakriss. 


"Carantirt reinen 


Bienenhonig 


a 0,70 Mark pro Pfund 
Elisabethstr. 


din heisbarer Seller 


als Lagerraum für Obſt ſofort zu 


Mark ſoll unter Hinweis auf die 


gebote ſind bis 


Montag den 21. 
U 


Die Zeichuungen, 
können dortſelbſt, wie auch 


ormulare zu benutzen 
endung von 1,00 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


in vier 


9 10. Oktober 1901. 2 
Der Königlich Kreisbauinſpektor. 


75 2 
EN 


Shoei t der Zähne 


Steine Zierde. 


An 
aus 


r 


9. 


2 


geräumig, ruhig gelegen, von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Kirmes, Brückeuſtraße 20. M. Zimm. u. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. I vermiethen 


Druck und Verlag von C. 


Verdingungs⸗Anzeige. 
Erweiterungsbau der katholiſchen Kirche zu Briefen Pyr. 


Die Ausführung der Klempuerarbeiten einſchl. Material⸗ 
rung mit einem veranſchlagten Koſtenbetrage von rd. 2160 


i um Arbeiten und Lieferungen zu Staatsbauten im Wege des 
vorräthig. m jedem nur annehmbaren Preiſe. öffentlichen Ausgebots vergeben werden. 
4 Verſiegelte und mit entſprechender Aufschrift verſehene An⸗ 


vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Baubeamten zu Thorn III, 
Parkſtraße 14, poſt⸗ und beſtellgeldfrei einzuſenden. 
Verdingungsanſchläge und Bedingungen 
im Bau⸗Burean in Brieſen, 
eingeſehen, auch die Verdingungsauſchläge, welche als Augebots⸗ 


find, gegen p d beſtellgeldfreie Ein⸗ 
k. in baar von beiden teen Tal: Weben. 


orin. 


feine Uniformen. 


mit und ohne Gaumenplatte 


fſchmerzloſe Zahnoperationen! 
4 Auch übernehme ich die Um⸗ 
arbeitung nicht korrekt ſitzender 
Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


Theodor Paprocki, 


altische Städtische, vom Staate beaufsichtigte 
und subventionirte Lehranstalt, 


eh ule —— ‚Setrennte Abteilungen für um Di 
5 oehbautechniker u. Steinmetze. 
Zerbat. © Reifeprüfungen, Regierungskommiessar: 
Lehrpläne kostenfrei. Der Direktor: Op P N 
75 F.. 


An Stelle des unübertrefflichen echten 


r. Thompson’s Seifenpulver 

werden den Hausfrauen oft minder- 
werthige Produkte ausgehändigt. 

. Man achte genau auf die 
Schutzmarke „SCHWAN!«“ 


Man verlange es überall} 


Möblirtes Zimmer |9 


3 
Eliſabethſtraße 10, 1 Tr. ſichem Zubehör, vom 1. Oktober d. 38. zu 


eee eee 
. . eissner Dombau- 


i 6 N | -Lotterie.) 
0 Ziehung 
20. Bet. big 2. Nov. 


Loose ä3 Mk. 20 a- 


en] 


Bedingungen für die Bewerbung 


Oktober d. Js., 


Im glücklichsten Falle ist 
der grösste Gewinn Han; 


16600 


Prämie und Hauptgewinne: 


Markt Nr. 1, 


Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Maassgeschäff 
fü 


e Militär-Effekten. © 
Künstlicher Zahnersatz 


1500 .10-1150008 
Loose gegen Postanweisung 


oder Nachnahme empfehlt 
das General-Dedbit: 


Alexander Hessel 
Könige. Sache. Lotterte - Cocoon 
Dresden, Weissegasse 1. 
Lose in Thorn bei 
C. Dombrowski, 
Katharinenstrasse J. 


Joh. Skrzypnik, 
Altstädt. Markt. 


Plomben, 


jetzt Breiteſtr. 6. 


Theer 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 
1 rofessor 22 5 T U Or n, Culmerſtr. 
— nn Kleines möbl. Zimmer in ver⸗ 
miethen. Strobandſtr. 16, pt., r. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47. III. 
0 Bromberger Vorſtadt, 
Schulſraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
wei herrſchaftl. Wohnungen, Bromb. 
4) Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeft. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 
6. Soppart, Bacheſtraße 17. 
in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


Ein Laden, 


von Herrn Stoller bisher Leuutzt, iſt 
vom 1. 4. 1902 zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Fel. Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraßes 4, III. 


Wohnungen, 
. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebſt reich⸗ 


Gerechteſtr. 5, J. 
Dombrowski in Thorn. 


miethen Coppernikusſtr. 11. 


Dachpappen, 


Pferdeſtälle von ſofort zu ver⸗ 


Gesucht 


kleine Wohnung in der Stadt. Ang. 
an W. ©. 111, Thorn III poſtl. erb. 

Die von Herrn Landrat; vom 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


uebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 

Die bisher von Herrn Zahnarz 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 2, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Ju 
erfra bei 


“Er - 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Heiligegeiſtſtr. 1 


iſt eine Wohnung in der zweiten 
Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
N (nach der Weichſel ge⸗ 
„neu reuovirt, von fo u 
vermiethen. Bu erfragen 15 8 
. Zielke, 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Handlung, 
Coppernikusſtraße 22. 


Wilhelmsſtadt, 


Friedrichſtraße 10112 

ift wegen Abkommandirung die Woh⸗ 
nung des Herrn Leutnant Zastrow, 
3. Etage, 6 Zimmer, und ſämmtl. 
Zubehör, auch mit Pferdeſtall und 
Burſchenzimmer von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres durch den 
Haushälter Donner. 


ET TO 2 
Breiteſtraße 32, 
I. und III. Etage per I. Oktober zu 

vermiethen. Julius Cohn. 
Tu der Gärtnerei, Mocker, Wil 
helmsſtr. 7 (Leibitſcher Thor), eine 
Wohnung von 2 Zimm. bill. zu verm. 
Näheres Brückenſtr. . 


2 Stuben, Küche, Zubehör in an⸗ 
ſtändigem Haufe zu miethen ges 
Augebote unter Nr. 200 an 
die Geſchüftsſtelle erbeten. 


Wilhelmsſtadt. 


Friedrichſtr. 10/12, zu verm.: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt find 
noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Vortier Donner. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 

zu vermiethen. 
Wohnungen Bäckerſtraße 16, 


II. Wohn. für 6 Mf. monatl. v. ſof. 
zu verm. Marienſtr. 7, I. 


Ein Laden 


nebſt 2 auliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver 
miethen. W. Busse. 
€ mıdbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion ſofort zu veren 


Maneritenfe 32, 5 


* 


